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er Zeitung“ erſcheint taglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellun 
nd Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Pr., durch die Poſt bezo 


gen werden in ber Expedition, Ketterhagergaffe Nr. 4. und 
gen 3.75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
lle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


Zelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. Januar. (W. T.) Die Steuer- 
Tommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat einen 
Antrag Meyer angenommen, wonach Badeorte 
und klimatiſche Kurorte befugt ſind, Kurtaxen zu 
erheben. 

— die Wahlgeſetz-Commiſſion nahm den 81 
unverändert an. 

— Von der polniſchen Fraction iſt anſtatt des 
Abg. Jazdzewski für die Dauer der Marinedebatte 
der Abg. v. Koscielski in die Budget-Commiſſion 
entſendet worden. 

— Aus Hamburg wird berichtet, daß künftig 
auf Hamburger Schiffen Neger nicht gehalten 
werden dürfen. 

— Zn Warſchau hat die Regierung beſchloſſen, 
das hundertjährige Jubiläum der zweiten 
Theilung Polens durch Gottesdienſt und Militär- 
paraden zu feiern. Im Warſchauer Schloß wird 
zer Generalgouverneur Gurko Bälle veranſtalten, 
vozu der polniſche Adel eingeladen werden wird. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 21. Januar. 
Schwalbes Desavouirung. 


f Der bereits vor einigen Tagen verbreiteten Nach- 
richt, daß der Cultusminiſter den Schulinſpector 
Schwalbe in Poſen zum Bericht über die Ver- 
ügung, welche derſelbe bezüglich des polniſchen 
rivatunterrichts erlaſſen, aufgefordert habe, iſt 
ie weitere gefolgt, daß dieſe Verfügung vorläufig 
ſiſtirt ſei. Da anſcheinend Schulinſpector Schwalbe 
nicht ohne Vorwiſſen des Regierungspräſidenten 
in der Einſchränzung des polniſchen Privatunter⸗ 
kichts vorgegangen ift, Jo hat die Siſtirung der 
verfügung, die in polniſchen Kreiſen begreiflicher⸗ 
weiſe ſehr erregt hat, auch auf deutſcher Seite 
biefeibe wirkung gehabt, da die Vermuthung 
nahe liegt, daß die in Rede ſtehende Verfügung 
von vornherein als zu weit gehend betrachtet 
wird. Man wird aber gut thün, das Weitere 
abzuwarten. > ö 
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Bultusminifter aufgefordert, dieselbe einmal näher 


anzuſehen. Herr Pr. Boſſe hat in ſeiner Ent⸗ 
gegnung im übrigen Klage darüber geführt, daß 
die national-polnifhe Agitation in Poſen und 
ſogar in Oberſchleſien in einer exceſſiven Form 
auftrete, und er hat hinzugefügt, wenn die 
Regierung dieſe Agitation _ftärhen wollte, 
ſie einfach den Aſt abſägen, auf 
dem ſie ſitze. das könne keine deutſche Regie- 
rung und kein deutſcher Cultusminiſter jemals 
machen. das Syſtem, wie es gegenwärtig in 
Poſen befieht, wird alſo Dr. Boſſe nicht in Frage 
ſtellen laſſen. Es kann ſich nur darum handeln, 
ob die Einſchränkung des polniſchen a 
unterrichts, welche die Schwalbe'ſche Verfügung 
herbeiführen würde, als nothwendig und ge- 
rechtfertigt anerkannt wird oder nicht. Das muß 
man allerdings ſagen: Die zahlreichen Mitthei- 
lungen der Preſſe in der Provinz Poſen über die 
Schwierigkeiten, welche ſich der Durchführung des 
bezüglichen Erlaſſes des Grafen Zedlitz entgegen. 
ſtellen, die Abneigung vieler Familien, ihre 
Kinder in den Privatunterricht zu ſchichen 
und das Stocken der Geldmittel haben bisher 
nicht den Eindruck hervorgerufen, als ob 
es beſonderer Maßregeln in dieſer Hinſicht be- 
dürfe. Es hatte vielmehr den Anſchein, als ob 
die polniſche Bevölkerung zwar ſtets bereit ſei, 
die Agitation im Sinne der Wiedereinführung 
der polniſchen Sprache für den Religionsunter- 
richt in der Volksſchule zu unterſtützen, daß ſie 
aber keine beſondere Neigung zeige, zu Gunſten 


Stadt- Theater. x 


Sreitag, den 20. Januar, als Novität: „Baſtien 
und Baſtienne“, Operette in 1 Akt, von W. A. 
Mozart. 

Das zwölfjährige Kind Wolfgang Amadeus, der 
von allen Göttern geliebte, ſchrieb dieſes Werken: 
wer je in den reinen Kimmel der Augen eines 
lebhaften, begabten, wohlgearteten und witzigen 
Knaben dieſes Alters geblickt, und deſſen Seele 
verſtanden hat, der wird ſie freudig aus den 
Tönen dieſer Muſik wiedererkannt haben, die 
ſchon darum, rein menſchlich genommmen, ſo 
merkwürdig und reizvoll iſt, daß es außer ihr 
kaum ein zweites Beiſpiel geben wird, in welchem 
dieſer Typus des Menſchlichen künſtleriſch ver⸗ 
klärt erſchiene, es ſei denn, daß die Rafael, Ca- 
nova ihn irgendwo gebildet hätten; eine zweite 
Selbſtoffenbarung jedoch der Knabenſeele, wie 
dieſe, wird es nicht geben. Ich hatte nach Mozarts 
„Gärtnerin“ eine in ſtärkerem Maße als anti- 
quariſch zu empfindende Muſik nicht ohne einige 
Beſorgniß erwartet, und ſiehe da, dieſe Mufik ift 
ſogar freier individuell, ſtärker perſönlich aus- 
gebildet, als die zu der „Gärtnerin“. Der neun- 
zehnjährige Züngling ſtand dort bereits unter dem 

infiuß einer mit hohem RNeſpect als verpflichtend 
erachteten Tradition: dem Knaben hatte der Vater 
wohl das Nothwendigſte von der Form der Arie, 
duvertüre u. ſ. w. vorgeſchrieben und beigebracht, 
aber innerhalb dieſes Schemas wußte das geniale 
Kind doch nur von ſich und äußerte ſeine 
Natur in kindlicher Unbefangenheit. Und wie 
rein, wie launig zugleich ſind die Töne dieſer 
Ouvertüre, die kein Menſchen- und Muſikfreund 
ohne die innigſte Ueberraſchung vernehmen wird 
wie lieblich geiſtreich giebt ſich das Genie 


0 en, erſte birec! 


des polniſchen Privatſprachunterrichts finanzielle 


Opfer zu bringen. die Schwalbe'ſche Verfügung 
könnte unter dieſen Umſtänden ſehr wohl die 
Wirkung haben, die Polen zu erneuten Anitren- 
gungen aufzuſtacheln. 

Auf alle Fälle wird man aus der Boſſe'ſchen 
Rede im Abgeordnetenhaufe den Schluß deten 
können, daß der Cultusminiſter den Polen vrin- 
cipielle Zugeſtändniſſe nicht machen wird. 


Die erſte Berathung der neuen Börſenſteuer 
iſt alſo geſtern im Reichstage bei einer ſo ſchlechten 
Beſetzung des Haufes, wie fie in dieſer Seſſion 
noch nicht dageweſen iſt, zum Abſchluß gebracht 
worden. Die Herren Graf Arnim, v. Pfetten 
und Gamp ſprachen vor einem nahezu leeren 
Hauſe, natürlich nicht über die Verdoppelung der 
Steuer, ſondern über den Kampf gegen die 
„Börſe“, To daß die Gegner der Derſuchung, 
lange Reden zu halten, unſchwer widerſtanden. 
Trefflich perſiflirte der Abg. Siemens die Be- 
ſtrebungen, die „Börſe“ moraliſch zu machen; 
die Börſe ſei fo gut und ſchlecht wie die Menſchen, 
die dahin gingen, um ihre Geſchäfte zu beſorgen. 
Die Steuerſätze würden daran nichts ändern. 
am Bundesrathstiſch erregte die Entgleiſung, 
welche dem Schatzſecretär v. Maltzahn bei der 
Berlefung eines, wie es ſchien, undeutlich abge- 
faßten Manuſcripts paſſirte, Auffehen — nämlich 
ſeitens des allein anweſenden Staatsminiſters 
v. Bötticher. 


die Agitation für die Erbſchaftsſteuer. 

Nach den Beſchlüſſen der Steuercommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes, durch welche ſowohl die 
Erbſchaftsſteuer als die beſondere Steuer von 
dem fundirten Einkommen im Rahmen des Ein- 
kommenſteuergeſetzes als Ergänzungsſteuer nicht 
mehr in Betracht komme, iſt die namentlich von 
rheiniſchen Induſtriellen und Kandeltreibenden 
inſcenirte Agitation für die Erbſchaftsſteuer nicht 
recht verſtändlich. Auf die Beſchlüſſe des Ab- 
geordnetenhauſes in Sachen der Steuerreform, 
wird diefelbe einen Einfluß nicht mehr ausüben 
können. Völlig unbegreiflich iſt es, wenn jetzt 


ſteuer im Rahmen der preußiſchen S 0 
Reichsiteuer agitirt wir 
ahre 1877, Cumphauſen che Zorſchia 
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Reihe von Einzelregierungen ſcheſterte derjelbe an | 


der Bielgeftaltigheit des Erbrechts. Die Mieder- 


des bürgerlichen Geſetzbuchs erſcheint alſo aus- 
geſchloſſen. Wozu ſoll alſo jetzt eine Agitatlon 
für die Erbſchaftsſteuer dienen? 


2 de von Centrumsrednern. 
e in der geſtrigen Reichstagsdebatte gefal 
Bemerkung des bairiſchen e 
v. Pfetten: daß in demſelben Maße, als es der 
Regierung gelingt, eine geeignete Beſteuerung der 
ir zu finden, ſich auch die Abneigung der 
evölkerung gegen die Militärvorlage vermindern 
werde — wird, wie man uns aus Berlin ſchreibt, 
in Abgeordnetenkrelſen hier und da als eine Auf- 
forderung an die Regierung angeſehen, ſich 
durch eine über ihre eigenen Vorſchläge 
hinausgehende Beſteuerung der Börfe die 
Zuſtimmung des Centrums oder doch eines 
Zheils deſſelben zur Mililärvorlage zu ſichern. 
Wir glauben, der Aeußerung des Centrums 
redners eine ſolche Tragweite nicht bei⸗ 
meſſen zu ſollen. Man hat es wohl lediglich mit 
einer rhetoriſchen Floskel zu thun. Eher könnte 
die von uns bereits gemelde Mahnung des Abg. 
Lender zur Verſtändigung zwiſchen Regierungen 
und Reichstag auf eine innerhalb des Centrums 
C hindeuten. In 
\ ntanen Preſſe freilich iſt bis jetzt von 
einer ſolchen nichts zu 2 f = 
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Mozarts in der Mufik zu den Arien und 
harmloſen Duetten zu erkennen, des Knaben, der 
die Leidenſchaft nur erſt vom Körenſagen kennt 
und doch darauf bedacht iſt, und kühne Mittel 
erſinnt, ſie je nach ihrem Wechſel zu malen, die 
Liebe und den Zorn, das Vergnügen und den 
DHL. das Hirtenmägdlein und den Zauberer. 

ie luſtig lärmend führt er diefen ein, mit pafto- 
8 Baßquinten, weil auch er ein Hirt, ein 

chäfer ift, und mit falſcher Unterquinte, einem 
115 7 5 Art genial durchgeführten gis 
8 dur, wohin es nach den Regeln der 

chule durchaus nicht gehörte, weil der 
Schäfer zugleich ein Zauberer iſt: daß er dem 
eiferſüchtigen, beſorgten Liebhaber fein Mädchen 
herbeizaubert, ift ein echt knabenhafter Zug, der 
dem Wolfgang wohl gefallen haben mochte. 
Däterchen Leopold mag wohl hie und da ge- 
holfen haben, wo es ſich um die Form, allen- 
falls auch wo es ſich um die Inſtrumentation 
handelte, die übrigens ohne Clarinetten und 
ohne Trompeten iſt und dem vorherrſchenden 
Streichquartett nur einzelne Lichter der Wirkung 
von Körnern und die Farben der Oboen, Flöten, 
Fagotte in kindlich klug bedachtem Wechſel beimifcht; 
der Geiſt der Muſik, die Erfindung gehört zweifellos 
und unverkennbar dem genialen, wunderbaren, 
zarten und doch ſchon ernſten, weiſe und liebe- 
voll erzogenen Knaben: welche Wonne mag Wolf- 
gangs unvergeßlicher Dater, Leopold Mozart, 
empfunden haben, als dieſe Blüthen Dank ſeiner 
ſorgſamen Pflege ſich erſchloſſen! Und doch: 
übernatürliche Dinge geſchehen nicht unter dem 
Kimmel, und die Thatſache, daß ein Knabe mit 
> Jahren jo weit ſein konnte, diefe Oper mit 
hrem relativ reichen Wechſel der angewandten 
Mittel zu ſchreiben, giebt viel über Erziehung zu 


ren Raum 20 Pig. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an a 


für die Erbſchaftsſteuer nicht als Ergänzungs- 
teuerreform 


aufnahme des Planes vor dem Zuſtandekommen 


Das Reichsſeuchengeſeh. 

die zweite Leſung des Entwurfs eines Reichs- 
ſeuchengeſetzes, welche im Reichsamt des Innern 
unter Mitwirkung von Commiſſarien der be- 
theiligten Centralſtellen des Reichs und Preußens 
ſtattgefunden hat, iſt am Mittwoch zum Abſchluß 
gebracht worden. Es darf nunmehr als ſicher an⸗ 
genommen werden, daß Anfang Februar der 
Bundesrath mit dem Entwurf befaßt werden wird. 
Bei der durch die Vorgänge der letzten Tage 
wiederum ernſt in Erinnerung gebrachten Pring- 
lichkeit der Sache liegt es in der Abſicht, die Er- 
ledigung der geſetzgeberiſchen Aufgabe jedenfalls 
noch in der laufenden Tagung des Reichstages 
herbeizuführen. 


Zur Frage der Durchführung des Normaletats 


ür die Lehrer an den höheren Unterrichts- 
anſtalten wird uns aus Lehrerkreiſen mit Hin- 
blik auf die in unſerer Morgen-Ausgabe vom 
Donnerstag wiedergegebenen Auslaſſungen der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes geſchrieben: 

Die „Nordd. Allg. 31g.“ giebt zu, daß in dem 
Etatsjahre 1892/93 von den zur Durchführung 
des Normaletats geſetzlich bereit geſtellten Fonds 
von 1,4 Millionen Mark factiſch eiwa zwei Drittel 
— alfo ungefähr 950 000 Mk. — geſpart feien, alſo 
von der ganzen Summe nur etwa ein Drittel 
verwandt worden ſei. Diefe enorme Erſparniß 
kann nur auf zwei Arten entſtanden ſein: Ent- 
weder find die Lehrer um ihnen geſetzmäßig zu- 
ſtehende Bezüge gekürzt worden — wie das in 
den einzelnen Fällen geſchehen fein ſollte, läßt 
ſich augenblicklich noch nicht überſehen, wenn 
auch die eine Thatſache, daß noch lange nicht die 
geſetzmäßige Hälfte die Zunctionszulage erhalten 
hat, feſiſteht — oder die königl. Staatsregierung 
hat ſich, was allerdings kaum anzunehmen 
iſt, in ihrem VDoranſchlag um jene Summe ver- 
rechnet. Iſt das erſtere der Fall, jo wird die 
königliche Staatsregierung Remedur ſchaffen und 
ſich dazu entſchließen müſſen, die noch rückſtändi⸗ 
gen Bezüge jo bald wie möglich nachzuzahlen; iſt 
aber das zweite der Fall, ſo ſteht faſt eine Million 
Mark dem Herrn Cultusminiſter jährlich zur 
D en Die 

ggeſtattet—wenn nicht gar geboten. —iſt.Dieſe 
on nicht gan; einer Million Mark dürfte 


mme 


ofort zu geben. dieſes Ziel erf 1 
vor dem Lehrerſtande als das mindeſt zu er- 
reichende, und er wird nicht eher ruhen, als bis 
er es erreicht hat. 

Wie ſich nun aber auch die Sache mit den er- 
ſparten Geldern verhalten mag, ſo oder ſo, 
jedenfalls wird ſich für die betreffenden Herren 
Abgeordneten, die bisher immer unſere Sache ſo 
muthig vertreten haben, bei der Berathung des 
Cultusetats Zeit und Gelegenheit finden, die Frage 
öffentlich zur Sprache zu bringen; und dabei wird 
ſich die Sachlage klar herausitellen, wenigſtens 
gewiß klarer, als fie uns durch die Der- 
klaufelirungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ ge- 
worden iſt. 


Folgen des Abſchluſſes der Steuerreform. 

Der preußiſche Finanzminifter hat dem Ab- 
geordnetenhauſe zwei Nachträge zu den commu- 
nalen finanzſtatiſtiſchen Tabellen zugehen laſſen, 
welche er zur Alarftellung der Folgen des Ab- 
ſchluſſes der Steuerreform hat zuſammenſtellen 
laſſen. Der erſtere ſtellt dar, wie die Bermand- 
lung der ftaatlihen Realſteuern in Communal- 
ſteuern unter Berückſichtigung des Wegfalles der 
Communaleinnahmen aus dem Ertrage der 
landwirthſchaftlichen Zölle bezüglich der Stadt- 
kreiſe wirken wird. Der zweite enthält Berichti- 
gungen einer früher gegebenen Nachweiſung. 
Danach war die geſammte Gemeindeeinkommen- 
ſteuer (Zuſchläge und beſondere Gemeindeein⸗ 


denken! Fünfjährige Knaben, die wie der kleine 
Wolfgang am Clavier bereits erſtaunlich muſicirten, 
hat es mehr gegeben, und in ſieben Jahren iſt 
viel zu lernen, (eine Sonate zu ſchreiben kaum 
ſchwerer als ein lateiniſches Exercitium), wenn 
das zu Erlernende nur der Individualität des 
Lernenden angemeſſen und nicht, ftait ein Können 
zu erzeugen, durchweg nur auf die unſelige Der- 
mehrung des Wiſſens gerichtet iſt. Was ein 
Knabe von zwölf Jahren in Quarta oder Unter- 
tertia heut Alles wiſſen muß, würde in aller 
Kürze notirt ſchon eine anſehnliche Spalte hier 
ausfüllen — hat unſere Zugenderziehung in den 
150 Jahren jeither die Talente vermehrt, das Ge. 
schlecht veredelt, die Menſchheit höher beglückt? 
Iſt es nicht ſeltſam genug, daß wie Mozart auch 
unſer Beethoven, Haydn, Mendelsſohn, Schubert, 
Liszt ohne die Schule oder „Bildung“ geworden 
ſind, was ſie wurden? 5 
Doch kehren wir zu unſerem Operchen zurück, 
das Herr Kiehaupt mit ſichtlicher Liebe und 
Sorgfalt einſtudirt hatte. Der Stoff, ein Eifer 
ſuchts-, Zauber- und Derſöhnungsſtücklein, iſt jo 
einfach, daß es das Vergnügen an feiner Naivetäl 
ſtören würde, wollte man ihn im Voraus erzählen, 
er ſpielt nur unter drei Perſonen, dem Liebes- 
paar, das der Titel nennt, und dem Schäfer 
Colas. Leider war Fräulein Brachenhammer 
ſo total heiſer, daß man zu den lieblichen Melo- 
dieen den Klang hinzudenken mußte und der 
eigentliche Genuß des merkwürdigen Werkchens 
noch ausſteht. Herr Andreas George (Tenor) 
trat zum erſten Male in der Saiſon au; ſeine 
Stimme iſt wohlgebildet, Gehör und r uthmifches 
Gefühl bei ihm ſicher, die Kraft der Stimme noch 
nicht fo voll entwickelt, doch kann man ihr 
das günftigfte Prognoſtikon ſtellen; außerdem 


0 ringes zu vermehren jein, und es 


ch wie 


kommenſteuer zuſammen) in Procenten der 
Staatseinkommenſteuer ausgedrückt gleich 0 bis 
50 Proc. in 154 Gemeinden, über 50 bis 100 
Proc. in 341 Gemeinden, über 100 bis 200 Proc. 
in 632 Gemeinden, über 200 bis 300 in 263 und 
über 300 Proc. in 158 Gemeinden. Don den 
Gemeinden der erſten Kategorie würden nach 
Ueberweiſung der Staatsrealſteuern ihre geſammte 
Einkommenſteuer herabſetzen können auf 0 Proc. 
der Staatseinkommenſteuer 149, bis 50 Proc. 
5 Gemeinden, von der zweiten Kategorie auf 
0 Proc. 265, bis 50 Proc. 55 und von 50 bis 
100 Proc. 21, von der dritten Kategorie auf 
0 Proc. 221, bis 50 Proc. 98, von 50 bis 100 Proc. 
188, von 100 bis 200 Proc. 125 Gemeinden, von 
der vierten Kategorie auf 0 Proc. 54. bis 50 Proc. 
18, von 50 bis 100 Proc. 17, von 100 bis 200 Proc. 
144 und von 200 bis 300 Proc. 30, von der 
letzten Kategorie endlich auf 0 Proc. 21, bis 
50 Proc. 10, von 50 bis 100 Proc. 8, von 100 
bis 200 Proc. 28, von 200 bis 300 Proc. 54 und 
über 300 Proc. 37. 

um die Wirkung der Realfteuerübermeifung 
wenigſtens für die Stadtkreiſe noch zutreffender 
darzuſtellen, hat der Finanzminifter weitere Er- 
mittelungen veranlaßt und er wird auch deren 
De e demnächſt zur Kenntniß des Landtages 
ringen. 


Der Strike im Ruhrbecken. 

Auf 16 Zechen find im Ruhrbecken geſtern ins- 
geſammt 4644 Mann nicht angefahren; dieſelben 
ftriken aber nicht, ſondern ſind geſperrt. Der 
Ausſtand darf auch hier für beendet gelten. 


Neue Demonſtrationen in Amſterdam. 


Geſtern durchzogen wiederum in Amſterdam 
zahlreiche Schaaren Arbeitsloſer und Gocialiften, 
fociafiftifche Lieder ſingend, die Straßen der 
Stadt. Dor einer Brodfabrik angelangt, machten 
einzelne Gruppen den Verſuch, in dieſelbe einzu- 
dringen, wurden jedoch durch die Polizei an 
dieſem Vorhaben verhindert. Zwei Anführer der 
Manifeſtanten, welche ſich dennoch Eintritt in die 
Fabrik verſchafft hatten, verlangten Brod; dieſes 
Derlangen wurde jedoch zurückgewieſen. Die 
Manifeftanten durchzogen hierauf von neuem die 


E 


Straßen. Gegen 2½ Uhr Nachmittags kam es 


zwiſchen ihnen und 200 Polizei-Agenten zu einem * = 


Zuſammenſtoß, wobei mehrere Poliziften 


Menge zerſtreu 


vorübergehend, um ſich alsdann abermals 


wurden verhaftet. ö 


Das Pronunciamento der Orleaniſten 

Der Pariſer „Temps“ bemerkt zu dem Schreiben 
des Grafen d’Haufjonville über die orleaniſtiſche 
Partei, Graf d'Hauſſonville geſtehe eigentlich, wenn 
auch wider Willen, zu, daß das republikaniſche 
Regime in Frankreich in einem ſolchen Grade 
eingewurzelt ſei, daß man Unrecht thäte, daſſelbe 
mit Gewalt beſeitigen zu wollen. Die „Liberté“ 
ſagt, der in dem Schreiben d'Hauſſonvilles dar- 
gelegte Plan fei klar und geſchickt und habe das 
VBerdienſt, aufrichtig zu fein. Freund und Feind 
ſeien gewarnt. Wäre eine Dictatur möglich und 
erſtände irgend ein Cäſar, ſo würde Jrankreich 
vor Schrecken über die gegenwärtige moraliſche 
und die drohende demagogiſche Anarchie ſich 
vielleicht in ſeine Arme werfen. Die Prinzen von 
Orleans ſeien jedoch nicht von dem Holze, aus 
dem man Cäſaren ſchnitzt. 


Aus dem franzöfifchen Parlamente. 

Wie aus Paris telegraphirt wird, hat geſtern 
der Senat mit 195 gegen 11 Stimmen den Ge- 
ſetzentwurf angenommen, wonach die Auf- 
reizungen der Preſſe zu Mord, Raub und Brand- 
ftiftung beſtraft werden ſollen. Hierauf wurde 
die Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die 
Beleidigungen gegen fremde Souveräne be- 


kommt Herrn A. George ſeine vorausgegangene 
ſchauſpieleriſche Ausbildung ſehr zu Statten. 
Kerr Ernſt George gab den Schäfer mit treffen- 
der Charakteriſtik und ſchönem Geſange, ganz 
wie man die Parthie ſich wünſchen mag. das 
Orcheſter that nach allen Richtungen feine Schuldig⸗ 
keit. Einzelnes in der Oper, io die erſte Tenor- 
Arie, klingt natürlich ſchulmäßig gemacht, das 
ſtört jedoch nicht die anmuthig interefjante Ge- 
ſammtwirkung, die von ihr zu erwarten iſt. 
Beiläufig enthält die Ouvertüre buchſtäblich die 
erſten vier Takte von Beethovens Eroica (der 
Molodie nach), von denen man in der Regel 
glaubt, daß die erſte Phraſe des Themas der 
Symphonie mit ihnen ſchließe, wie es in der 
Ouvertüre der Fall iſt. Das überall, namentlich 
zur Zeit in Berlin dauernd dem Jugendwerke 
Mozarts entgegengebrachte Intereſſe wird auch 


ier vorausſichtlich nicht ausbleiben. 
e ah Dr. C. Fudis. 


[Gerhart Hauptmanns „Weber“ ſind bekanntlich 
„aus ordnungspolizeilichen Gründen“ von der Berliner 
Cenſurbehörde zur Aufführung am Deutſchen Theater 
nicht zugelaſſen worden. Der Dichter hat ſich nun ent- 
ſchloſſen, den Rechtsweg im Bermwaltungs-Gtreitver- 
fahren hiergegen zu beſchreiten und hat den Rechts. 
anwalt Dr. Rihard Grelling mit der Führung der 
Klage beauftragt. Die Klage ſtützt ſich hauptſächlich 
darauf, daß das Drama ein hiſtoriſches, daher eine 
Gefährdung der heutigen öffentlichen Ordnung durch 
die Aufführung ebenſo wenig zu befürchten fei, wie 
durch die Darſtellung des „Götz von Berlichingen“ 
oder ähnlicher Stücke. 

[3um Zwiſt in der Berliner Künftierfhaft] Das 
Enflaſſungsgeſuch, welches Prof. Hugo Bogel als Lehrei 
an ber 2 für bildende nfte eingereiäht at 
ift nach der „Nordd. Allg. 31g.“ genehmigt w 
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geſchaft ſchädigt 


gonnen. Dabei wurde von Demöle ein Amendement 
eingebracht, wonach Beleidigungen, welche ſich gegen 
den Präſidenten der Republik richten, gleicher 
weiſe dem Zucht- Polizeigericht zur Aburtheilung 
zu überweiſen wären. der Miniſterpräſident 
Ribot erklärte, daß es eines beſondern Geſetzes 
nicht bedürfe, um über die unqualifizirbaren An- 
griffe, deren Zielpunkt neuerdings Präſident 
Carnot ſei, nach Gebühr abzuurtheilen. Nachdem 
hierauf Pemöle das Amendement zurückgezogen 
hatte, wurde der Geſetzentwurf ſelbſt angenommen. 
Die nächſte Sitzung wird heute ftattfinden, 

In der Deputirtenkammer, welche die Be- 
rathung über den Cultusekat fortſetzte, tadelte 
Migr. d’Hulft die Haltung der Behörden gegen- 
über dem Clerus und erklärte, die Einbehaltung 


der Bezüge der Geiſtlichkeit fei eine Verletzung 
Der Cultusminiſter erwiderte 
darauf, die Abſicht, der Geiſtlichkeit unnütze Be- 
läſtigungen zu bereiten, liege ihm fern, er werde 
jedoch das Geſetz zur Ausführung bringen und 


des Concordats. 


die Mitglieder des Clerus auf gleichem Fuße wie 
die anderen Bürger behandeln. 


Ueber die Panamaangelegenheit liegt heute 


keine neue Meldung von Belang vor. 


Reichstag. 
28. Sitzung vom 20. Januar, 1 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesrathes: 
von Naltzahn. 


räſident v. Levetzow erbittet und erhält die Er- 
mächtigung, dem Kaiſer die Glückwünſche des Kauſes 
zu dem bevorſtehenden Geburtstage durch das Prä- 


ſidium zu überbringen. 


Der Bericht der Reichsſchuldencommiſſion über die 


Verwaltung des RNeichsſchuldenweſens, des Reichs- 
invaliden- und Reichstagsbaufonds, den Reichskriegs⸗ 
ſchatz und die An- und Ausfertigung, Einziehung und 
Vernichtung der Reichsbanknoten wird der Rechnungs- 
commiſſion überwieſen und darauf die erſte Berathung 
der Novelie zum Reichsſtempelgeſetz (Börſenſteuer) 
fortgeſeßzt. 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.): Ich bin mit der Vor- 
lage einverſtanden, weil wir, da wir Mittel gebrauchen, 
um die höchſt dringende Militärvorlage zu bewilligen, 
die wohlhabenden Klaſſen der Bevölkerung le 
müſſen. Ich betrachte die Vorlage auch gewiſſermaßen 
als eine Ergänzungsſteuer. Induſtrie und Landwirth- 
ſchaft treten gegenüber dem mobilen Kapital immer 
mehr zurück, das ſich unter der Gunſt der Verhältniſſe 
bedeutend entwickelt hat. Die vorgeſchlagene Steuer 
entſpricht daher der ausgleichenden Gerechtigkeit. Börſe 
und mobiles Kapital werden ſie tragen müſſen. Ich 
bin für die Vorlage, weil ich als Mitglied der Börſen⸗ 
enquete-Commiſſion die Beobachtung gemacht habe, daß 
die Regierungsvertreter mit einer gewiſſen Skepſis 
jeden Reformvorſchlag betrachten, und weil, wenn die 
Regierung fo die Intereffen des mobilen Kapitals im 
Auge hat, ſie unmöglich gleichzeitig einen Geſetzentwurf 
vorlegen kann, der, wie die Kelteſten der Berliner und 
Frankfurter Börſe meinen, die Börſe vernichten würde. 
Wenn man die Frankfurter Petition lieſt, fragt man 
ſich unwillkürlich: was machen wir denn mit dem 
Börſengebäude? Vielleicht zu einem Siechenhaus für 
verarmte Bankiers. Die Behauptung, daß die Börfen- 
ſteuer nichts einbringe, iſt grundlos. Im Jahre 
1885 hat die Börſenſteuer 5 Millionen, 1886 7½, 
1887 7,3 und 1891 — ich überſpringe die drei fo- 
genannten großen Jahre — 11 Millionen ergeben. 
Ebenſo falſch iſt auch die Behauptung, daß die ſchlechten 
Folgen der Börſenſteuer ſich erſt noch geltend machen 
würden. Dieſe Behauptung ſpricht nur für das böſe 
Gewiſſen einer ganzen Anzahl großer Emiſſionshäuſer, 

die ſich in den großen Jahren ſchwerer Sünden gegen 
den Nationalwohlſtand des Landes ſchuldig gemacht 

haben (Sehr richtig! rechts), wodurch viele Million. 

verloren gegas nf, (gar res, Di i 
häuſer machen bei uns ausgezeichnete Gefhäfte, Es 


= wäre zu erwägen, ob nicht auswärtige Anleihen eine 
beſondere Beſteuerung erfahren können, o 777 damit 
die ſoliden dadurch zu behindern. 


Je unſolider ein 
Papier, deſto größer der Cursgewinn und der Anreiz 
leb Emiſſion. Preußiſche Staatspapiere müßten von 
jeder Umfatfteuer befreit fein, um das Publikum an 
ihren Ankauf zu gewöhnen und ihm den Geſchmack an 
Portugiefen, Braſilianern, Argentiniern und der- 
gleichen zu verderben. Dann müßte auch der Kauf 
von Staatspapieren erleichtert werden und drittens 
wäre zu erwägen, ob man nicht ſtatt Zprocentiger 
3½ procentige ausgeben ſollte. Ich weiß nicht, 
ob bei uns im Srühjahre eine neue Anleihe auf- 
gelegt werden ſoll gleichzeitig mit der öſterreichiſchen 
Daluta-Anleihe. Es wäre gut, wenn unſere 
Anleihe vor der letzteren aufgelegt würde. Nach der 
Petition einer Handelskammer werden die Geſchäfte 
durch die neue Steuer ſchwer getroffen. Nicht die 
reellen Kaſſageſchäfte werden ruinirt, ſondern die Kaſſa⸗ 
creditgeſchäfte, bei denen der Kunde das Papier nicht 
voll bezahlt und der Bankier alſo nach heutigem Ge- 
brauch damit weiter ſpeculiren kann. Wir find über- 
haupt der Anſicht, daß die ganze Steuer, abgeſehen 
von ne Wirkung, auch eine reformatorifche 
und ethiſche Wirkung haben wird, infofern als Jeder 
bei einer etwas höheren Steuer ſich vorher überlegen 
wird, ob er noch einen Gewinn an dem Geſchäft hat. 
Wenn die Commiſſionsgeſchäfte zurückgehen, ſo wird 
daran nicht in erſter Linie die Steuer ſchuld ſein, 
jondern die Ueberproduction der Commiſſtonsgeſchäfte. 
Der ſolide Bankier klagt, daß durch die unfoliden fein 
Geſchäft erſchwert wird. Wenn da alſo eine Reinigung 
eintritt, ſo kann das nur im Intereſſe der ſoliden Ge- 
ſchäfte liegen, und der Börſe ſelbſt, wo eine ziemliche 
Anzahl hatilinarifher Exiſtenzen arbeitet. Gewiß iſt 
es ſehr wünſchenswerth, daß eine Regierung gute Be- 
ziehungen = den Finanzzreiſen und großen Finanz- 
räften aufrecht erhält. Aber jetzt find die Beziehungen 
derartige, daß die großen Finanzleute glauben, fie feien 
unentbehrlich; ſie ſind zu intim, und es ſollte dieſen 
Käuſern klar gemacht werden, daß fie nicht unent- 
behrlich find, und daß, wenn fie auswandern, neue 
Häuſer an ihre Stelle treten. Man darf den Münſchen 
- der haute finance nicht eine zu große RNückſichtnahme 
entgegenbringen. Ich hoffe, daß man mit der Börjen- 
enquete zu einem thatſächlichen Erfolge gelangen werde, 
denn ich halte das für einen wichtigen Derſuch, die 
heutige Geſellſchaft zu verſöhnen mit gewiſſen Klaſſen, 
von denen man jagt, daß bei ihnen Geſchäftsgewinn 
und Leiſtung nicht in richtigem Verhältniß ſtehen. Die 
Freunde der Börſe ſind es, welche dringend eine Reform 
wünſchen, die rechtzeitig gemacht werden muß, wenn 
gewaltſame Umwälzungen vermieden werden ſollen. 
(Beifall rechts.) 
Abg. v. Pfetten (Centr.): Die Börſenſteuernovelle 
hat von drei Geſetzentwürfen, welche uns zur Deckung 
der Koſten der neuen Militärvorlage vorgelegt find, 
am meiſten Sympathie. In demjelben Maße als es 
der Regierung gelingt, eine geeignete Beſteuerung der 
Börfe zu finden, wird ſich auch die Abneigung der Be- 
völkerung gegen die Militärvorlage vermindern. Wir 
ſtehen der ſetzigen Vorlage um fo freundlicher gegen- 
über, als wir in den Motiven eine unumwundene An- 
erkennung des bisher von uns vertretenen Stand- 
punktes ſinden, daß bei der allgemeinen Vermehrung 
der Steuerlaſt auch die Börſe in erhöhtem Maße 
heranzuziehen ſei. Wir müſſen unterſcheiden zwiſchen 
legitimen und illegitimen Börſengeſchäften. Auch die 


erſteren werden nicht in gerechtem Maſze zu den öffent- 


hen Laſten herangezogen, Die Millionen, welche mit 

Börſengeſchäften verdient werden, müſſen ebenſo gerecht 

beſteuert werden, wie die Pfennige, welche in anderen 
erarbeitet werden. ezüglich der 
Steuerveranlagung wünſchen wir, daß verhindert wird, 
daß derjenige, welcher bei einem Börſengeſchäft einen 
Gewinn macht, die Steuer auf diejenigen abwälzt, auf 
deren Koſten er den Gewinn macht. Das illegitime Börfen- 
die Productionsbedingungen der 


übrigen im Erwerbsleben thätigen Stände Vor Allem 


von Boetticher, 


die . wird durch das Differenzgeſchäft 
i 


ſtark benachthei 
die Handelsintereſſenten. 
geſchäfts find vor Allem geeignet, die Bolksmoral zn 
untergraben und den Glauben zu verbreiten, als ob 
bei derartigen Geſchäften die Worte „Wahrheit, 
Glauben und Vertrauen“ leere Begriffe wären. Daher 
hat die kur are der Börſe als Giftbaum in den 
weiteſten Kreiſen Wiederhall gefunden. Diefe Aus- 
wüchſe müſſen getilgt werden, und dazu iſt es noth- 
wendig, daß von den außerhalb der Börſe ſtehenden 
Kreiſen den Klagen über Uebelſtände an derſelben Aus- 
druck gegeben wird und Vorſchläge zur Reform gemacht 
werden. Das iſt auch die Aufgabe derjenigen Kreiſe, 
welche das legitime Börſengeſchäft betreiben. Auch ich 
hoffe, daß die Börſenenquete-Commiſſion das Vertrauen 
rechtfertigt, welches man in = ſetzt, 
machen wird, welche ſich als ſegensreich erweiſen für 
das ganze Geſchäftsleben des deutſchen Volkes. Wir 
find damit einverſtanden, daß der vorliegende Geſetz⸗ 
entwurf in einer Commiſſion einer eingehenden Prüfung 
unterzogen werde. 


Abg. Funck (freiſ): Au 


igt, aber auch die Mühleninduſtrie uud 


Fenſter ein, um die Fliege zu tödten. 


ſchädigen, zumal die Bankiers in der Provinz. 
er Geſchäftsleute dort. 
die Kauptſtadt 


gewährt Credit aus perſönlichem Vertrauen auf Grund 
feiner Kenntniß der localen Verhältniſſe. Dieje Kenntniß 
beſitzt der Bankier in der Haup!jtadt nicht, und er 
wird auf das Riſiko nicht eingehen wollen. Wenn, 
was nicht ausgeſchloſſen iſt, bei der in Ausſicht genom- 
menen Vermögensſteuer, die Declarationspflicht ein- 
geführt wird, iſt es vollends um den Credit des in 
ſchwierigen Verhältniſſen befindlichen Geſchäftsmannes 
geſchehen. Mit der Verwirklichung des vorliegenden 
Geſetzes gehen wir äußerſt bedenklichen Zuſtänden in 
der Provinz entgegen, und ich halte es für erforderlich, 
daß wir hier im Reichstag auf dieſen Punkt unſer 
Augenmerk richten, da derſelbe von Seiten der Regie- 
rung anſcheinend nicht gehörig gewürdigt wird. Im 
übrigen ſind auch wir für Commiſſionsberathung. 

Abg. Gamp (Reichsp.) beſtreitet, daß Graf Arnim 
von der Börſenenquete keine großen Ergebniſſe er- 
wartet. Im Gegentheil, er glaube, daß das Ergebniß 
ein gutes fein werde. Eine Befteuerung der Börfen- 
geſchäfte ſei dringend nothwendig, aber die Vorlage 
ES nicht überall den richtigen Weg eingeſchlagen. 

ie Geſchäfte müßten individualifirt werden, damit 
berechtigte Geſchäfte nicht zu hoch, unberechtigte nicht 
zu niedrig beſteuert werden. Gegen eine Erhöhung 
des Börſenſtempels wird geltend gemacht, daß gute 
ausländiſche Werthe dadurch von unſerem Markte 
ausgeſchloſſen würden. Das ſei durchaus nicht zu- 
treffend; Frankreich habe eine viel höhere Emiſſions- 
ſteuer als Deutſchland und trotzdem haben die guten 
Anleihen in Frankreich überall Eingang gefunden. In 
Frankreich beſteht für Actien eine Emiſſionsſteuer von 
1 v. H.; dieſen Betrag könnten Actiengeſellſchaften bei 
uns auch bezahlen, wenn fie dadurch den Vortheil er- 
langen, ihre Actien an der Börſe gehandelt zu ſehen. 
Die l würden eine ſolche einmalige 
Steuer ſehr viel lieber entrichten, als die Umſatzſteuer, 
welche den Fehler hat, daß fie ſehr viele berechtigte 
Geſchäfte trifft. Die Arbitrage wird durch die Steuer 
allerdings beeinträchtigt werden, aber die großen 
internationalen Ausgleichungen bei ungünſtigen Kandels⸗ 


bilanzen u. ſ. w. werden dadurch gar nicht berührt 9 
In Bezug auf die Zeitgeſchäfte hätte die Re- 


werden. 
gierung etwas weiter gehen können, 
e meit es fih um 


nalen 


denn ſie die ei 


| Speculation, Ob gerade 


daß die Provinzialbankiers von 

Bankiers aufgeſogen werden, will ich dahing 
fein laſſen. Die Gteuerfreiheit der Geſchäfte in 
und Stiaatspapieren würde nur einen kleinen fin 
ziellen Ausfall mit ſich bringen, aber das Publikum 
veranlaffen, feine Gunſt dieſen Papieren mehr zuzu- 
wenden, als bisher. Die Verdoppelung des Waaren⸗ 
ſtempels iſt bedenklicher, als die des Effectenſtempels. 
Der Müller muß ſeine Waare einkaufen unter Zu- 
grundelegung von Börſenuſancen. Ihn belaſtet der 
Stempel zu Unrecht. Dagegen iſt die Verdoppelung 
des Stempels für Zeitgeſchäfte durchaus gerecht. Ich 
möchte meinen, daß die Vorlage nicht der Militärcom- 
miſſion überwieſen werden ſollte, ſondern einer be- 
ſonderen Commiſſion, die ee dieſen Zweck beſonders 
zuſammengeſetzt werden muß. 

Staatsſecretär v. Maltzahn: Ich habe geſtern nicht 
davon geſprochen, daß die Vorlage die Provinzial- 
bankiers ſchädigt zu Gunſten der großen Bankiers an 
den Börſenplätzen. Dieſer Einwand gegen die Vorlage 
iſt berechtigt, aber ich halte ihn nicht für ſo bedeutend, 
daß man deshalb zur Ablehnung der Vorlage kommen 
müßte. Rebner berechnet, was die Koſten eines Börjen- 
geſchäfts jetzt beim Provinzbankier betragen und was 
ſie in Zukunft betragen werden; er kommt auf eine 
Differenz von 0,35 pro Mille, was durchaus nicht ein 
ſo hoher Betrag ſei, daß die Provinzbankiers ihre 
Kunden verlieren würden. 

Abg. Siemens (freiſ.): An der Hand der Thatſachen 
behaupte ich, daß ſchon bisher die geringere Steuer 
die Ueberführung der Geſchäfte aus der Provinz nach 
der Hauptſtadt befördert hat. (Sehr richtig! links.) 
Dieſelben Wirkungen werden nach der Vorlage in noch 
höherem Maße eintreten. Wir brauchen uns auf eine 
genaue Controle der Berechnungen des Staatsſecretärs 
nicht einzulaſſen. die Regierung erklärt, daß die 
Börſengeſchäfte treibenden Klaſſen unter dieſer Steuer 
vorausſichtlich nicht beſonders leiden werden. Alle 
Argumentationen der Abgg. Mehnert, v. Arnim, v. 
Pfetten laufen darauf hinaus, daß die Vorlage die 
Börſe ſtärker mit Steuern belaſtet, ſtehen alſo in 
directem Widerſpruch mit den Deductionen der Re- 
gierung. Intereſſirt hat mich die Auffaſſung, daß man 
durch die Steuererhöhung die Börſe moraliſch mache. 
Die Börfe iſt doch nur ein Ort, jo gut wie die Leip- 
zigerſtraße oder der Thiergarten. Man geht dorthin, 
um Geſchäfte zu treiben, und trifft dort andere Leute 
mit dem gleichen Zweck. Iſt das Geſchäft gemacht, 
geht man nach Kauſe. Die Behauptung, als ob 
in der Börſe eine ganz beſondere, geheimnißvolle 
Kraft mit ganz beſonderen moraliſchen Anſchauungen 
vorhanden wäre, verſtehe ich nicht. Die Börfe iſt fo 
gut und jo ſchlecht wie die Leute, die hingehen. Durch 
Erhöhung der Steuer iſt die Börfe nicht moraliſch zu 
machen und das Spiel nicht zu verhindern. Die Er- 
höhung des Kartengeldes hat noch nie das Spiel in 
den Clubs verhindert. Der Unterſchied zwiſchen legi⸗ 
timen und Spielgeſchäften iſt mir heute noch nicht auf- 
gegangen. Der Unterſchied liegt nur im Motiv, und 
dieſes entzieht ſich der Kenntniß eines Anderen. N 
Mehnert unterſcheidet zwiſchen Geſchäften mit effectiver 
Lieferung und ohne effective Lieferung, und wünſcht 
eine Steuer, welche die letzteren höher träfe. Herr 
Mehnert verſpottet meinen Freund Meyer, weil er vor 
10 Jahren ausſprach, daß es Differenzgeſchäfte nicht gebe. 
Dieſer Ausſpruch iſt abſolut richtig. Es wird in Fonds 
kein Geſchäft gemacht, das nicht durch effective Lieferung 
ausgeglichen wird. Alles, was die Juriſten oder andere 
Leute jagen — Unſinn. ( Heiterkeit.) Ja, es fiel mir im 
Augenblick nichts Beſſeres ein. Nur um den Zeitverluſt 
des Kin- und Hertragens zu vermeiden, hat jetzt die 
Lieferung der Liquidationsverein übernommen. Wenn 
Ihnen Geſetzgebungskünſtler empfehlen, Unterſchiede 
b machen, ſo verſtehen ſie nicht, worauf es ankommt. 

eſetze machen iſt nicht fo leicht, wie Kirſchen eſſen. 
( Heiterkeit.) Der Abg. Singer ſteht auf dem Stand- 
punkt, daß jedes Land die Börſe hat, die es verdient. 
Er ſtellte die Börſen ungefähr anderen öffentlichen 
Inſtituten gleich, von denen man lieber nicht ſpricht. 


Die Auswüchſe des Börfen- 


und Vorſchläge 


meine Pariei wird gern 
die Hand bieten, die Auswüchſe der Börſe zu beſeitigen, 
wofern ſich Mittel und Wege dazu finden laſſen, ohne 
das legitime Geſchäft zu ſchädigen. Mit dem vorliegen- 
den Geſetzentwurf ſchlägt man aber fo zu ſagen das 
Wir würden 
damit das legitime Börſengeſchäft auf das e 
ieſe 
— aber von großem Einfluß auf die Creditverhältniſſe 
Der Provinzbankier würde in 

jiehen müſſen, und das bedeutet für 
Tauſende von Exiſtenzen in kleinen Städten den Verluſt 
des Credits. (Sehr richtig! links.) Der Provinzbankier 


Seine Vorwürfe gegen das Kelteſten-Collegium der 
Berliner Kaufmannſchaft find unberechtigt. Die Aelteſten 
haben nach unſerer Börſenordnung nicht viel mehr zu 
thun, als die Polizeigewalt an der Börſe auszuüben. 
Zum Beweiſe dafür, daß die Aelteften es an der 
nöthigen Vorſicht haben fehlen laſſen, hat Herr 


Singer nur 5 unrichtige Fälle ange- 


führt. die Emiſſion von ochum hat etwa 
ein Jahr früher ſtattgefunden, als der Ver- 
luft beim Savonawerk eintrat. Herr Singer 


ſteht in einem poſitiven Widerſpruch mit den Grund- 
ſätzen, die wir an den Kandel ſtellen. Das Börjen- 
commiſſariat hat nicht über die Qualität von Effecten 
u urtheilen. Jeder, der Gffecten kauft oder verkauft, 
rägt ſelbſt die Verantwortlichkeit dafür. Das Princip 
der Oeffentlichkeit muß dabei eintreten und darauf 
halten wir vor allem. Wer Effecten zum Verkauf 
bringen will, muß mit feiner Unterſchrift alles er- 
klären, was er darüber weiß; wir haben alſo eine 
gewiſſe civile Verantwortlichkeit conſtruirt. Herr 
Singer meint, das Aelteftencollegium ſei nur eine Ver- 
tretung der Fondsbörſe. Es find aber darin 8 Mit- 
glieder der Fondsbörfe, 10 von der Induſtrie und 
3 von der Getreide- und Productenbranche. Von 
einſeitiger Intereſſenvertretung iſt alſo nicht die 
Rede. Berichtigen muß ich auch die Behauptung des 
Abg. Grafen Arnim über die Petition der Frankfurter 
Handelskammer. Dieſelbe giebt eine ganze Reihe 
Details und Auszüge, worin eine Reihe von Banken 
ihre einzelnen Geſchäfte bis ins kleinſte darlegen, um 
Material zur Beurtheilung der Wirkung der Vorlage 
u bieten. Es iſt nicht richtig, daß Kerr Mehnert dieſe 

ahlen angreift, weil fie ihm nicht paſſen. In der De- 
batte iſt kein einziges Argument vorgekommen, welches 
den Zweck der Regierung gerechtfertigt hätte, und die 
Unterſtützung der Regierung durch die Redner im 
er beſtand nur in Angriffen auf die Leute, welche 

örfengeſchäfte machen. Ich gebe Ihnen die mit Ver- 
gnügen preis, wenigſtens viele davon. 

Nach weiteren kurzen Bemerkungen der Abgg. Graf 
Arnim und Siemens wird die Debatte geſchloſſen und 
die Vorlage der Militärcommiſſion überwieſen. 

Darauf genehmigt das Haus in erſter und zweiter 
Berathung den Entwurf eines Geſetzes wegen Er- 
gänzung des Geſetzes vom 2. Juni 1869, betreffend die 
Gautionen der Bundesbeamten, ohne Debatte. 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. 
(Vorlage betreffend die Abzahlungsgeſchäfte und 
Novelle zum Wuchergeſetze.) 


Deutſchland. 

* Berlin, 20. Januar. Die Cour, durch welche 
die große Reihe der Winterfeſtlichkeiten am Hofe 
in dieſem Jahre eröffnet ward, fand, wie üblich, 
nach dem Krönungs- und Ordensfeſte geſtern 
ſtatt. Der große Vortritt ging dem Kaiſerpaare 
voraus, dem die Prinzen und Prinzeſſinnen 
folgten. Beim Eintritt in den Ritterſaal hatte 
der Kaiſer der Kaiſerin den rechten Arm ge- 
geben; beim Betreten der oberſten Thronſtufe 
ſtellte ſich die Kaiſerin an die linke Seite ihres 
Gemahls. Der Kaiſer trug den rothen Galarock 
der Gardes du Corps mit allen preußijchen 
Orden, voran das Orangeband des hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler. Die Kaiſerin erſchien in 
ſilbergeſtichter Schleppe mit Band und Stern des 

öchſten preußiſchen Ordens, mit den großen 

ronbrillanten im Collier und diadem und dem 


einen a mit einem Vortrage uber das 
Thema: „Die Frau des Proletariats und der Mili- 
tarismus“. Nach einer lebhaften Discuſſion nahm die 
Verſammlung eine Reſolution an, in welcher fie er- 
klärt, in Bezug auf den Militarismus und die gegen- 
wärtige Militärvorlage auf dem Boden der inter- 
nationalen Socialdemokratie ia ſtehen und der dies- 
bezüglichen Reſolution des ſocialdemohratiſchen Partei- 
tages zuzuſtimmen. In einer weiteren gefahten Refo- 
lution verpflichteten ſich die Anweſenden, dahin zu 
wirken, daß die Frauenbewegung immer mehr An- 
hänger gewinnt. 

* [Roften der ſtaatlichen Fürforge für re 
amte und Arbeiter.] Nach dem neueſten preußi⸗ 
ſchen Etat beträgt die Summe derjenigen Be- 
träge, welche in den verſchiedenen preußiſchen 
Derwaltungen auf die Jürſorge für Beamte und 
Arbeiter in Fällen von Krankheit, Unfall, Invali- 
dität und Alter unmittelbar verwendet werden, 
nicht weniger als rund 19,5 Millionen Mark. 
14 Millionen entfallen davon auf die Eifenbahn- 
verwaltung, 4,8 Millionen auf die Berg-, Hütten- 
und Salinenverwalung, 295000 Mk. auf die 
Forſtverwaltung, 75 000 Mk. auf die Bauver- 
waltung. Im Etat der landwirthſchaftlichen Ber- 
waltung ſind außer den Beiträgen ſich Kranken-, 
Unfall-, Invaliditäts- und Altersverſicherung noch 
12 000 Mk. zu Remunerationen für die Vor- 
ſitzenden der Schiedsgerichte der land- und forft- 
wirthſchaftlichen Unfallverſicherung vorgeſehen. 

Hamburg, 20. Jan. Das Hamburger Gewerk- 
ſchaftscartell hat an den Senat eine Petition 
gerichtet, in der ſofortige Inangriffnahme aller 
Staatsarbeiten, Niederreißung der verſeuchten 
Häuſer des Gängeviertels und, wenn nöthig, 
Staatshilfe für die Arbeitsloſen gefordert wird, 
deren Zahl die Petition auf 5000 angiebt. Die- 
ſelben Forderungen werden heute Abend in 
12 ſocialiſtiſchen Volksverſammlungen geſtellt 
werden. 

Mainz, 20. Januar. Die Zeichner des Garantie- 
fonds für das deutſche Bundesſchießen haben 
einſtimmig den Beſchluß gefaßt, mit Rückſicht auf 
die noch immer vereinzelt vorkommenden Cholera- 
fälle das deutſche Bundesſchießen auf das Jahr 
1894 zu verſchieben. 


Frankreich. 

Paris, 20. Januar. Im Jahre 1892 betrug 
der Import Frankreichs 355 Millionen weniger, 
der Export 7 Millionen weniger als im Vorjahre. 

Serbien. 

Belgrad, 20. Januar. Es beſtätigt ſich, daß 
eine Kusſöhnung zwiſchen der Königin Natalie 
und dem früheren Könige Milan ſtattgefunden hat. 

In dem Kreiſe von Negotin haben bei den 
Gemeindewahlen in zwei Gemeinden ernſte Kus⸗ 
ſchreitungen ſtaltgefunden; ein aus Zaicar dorf. 
hin beordertes Bataillon ſtellte die Ruhe wieder her. 

Rußland. 

Petersburg, 20. Januar. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger iſt zum Präſidenten des Comités 
für den Bau der fibiriihen Bahn ernannt 
worden; zu Mitgliedern des Comités wurden die 
Minifter des Innern, der Finanzen, der Domänen 
und der Verkehrswege ſowie der Reichscontroleur 
ernannt. Das Comite hat über alle wirthſchaft⸗ 
lichen und techniſchen Angelegenheiten des Vahn⸗ 
baues ſowie über die damit verbundenen Unter- 


W. T.) 


nehmungen zu entſcheiden. 


1 eee 8 
Albrecht von] Berlin, 20. Januar. Wie die „N. Allg. 3tg.“ 
| ibert von Anhalt, Herzog | meldet, iſt zur Abwehr der Cholera in Ausſicht 

r von Ghleswig-Holftein, Prinz | genommen, eine Anzahl tüchtiger, mit bakterio- 
vig-Holftein und eine große giſchen Unterſuchungen bereits betrauter Aerzte 

on den Damen zunächſt dem bers eniſchen Univerſitäts - Inftituten alsbald 


von Fü 

Thron ftand die Prinzeſſin Heinrich in weißer 
Kleidung und Schleppe aus Silberbrokat, Bril- 
lanten und Perlen im Collier und im Diadem. 
Nach einem tiefen Neigen vor dem Kaiſer erfolgte 
ein Gleiches vor der Kaiſerin. Die Reihe der in- 
ländiſchen Zürftinnen eröffnete die Jürſtin zu 
Gtolberg - Wernigerode. Die ganze Cour wurde 
von Marſchweiſen begleitet, nach denen ſich die 
Damen und Herren bewegten. An der Spitze 
des Bundesrathes ſchritt der Reichskanzler; dann 
kam der Miniſterpräſident Graf Eulenburg. Als 
der letzte Herr vorüber war, erhob ſich das 
A und zog ſich nach dem Kapitelſaale 
urück. 

* [Der preußiſche Kriegsminiſter v. Kalten · 
born-Stachau!] ift ſeit einigen Tagen erkrankt. 

* [Die Berliner Gewerbeausſtellung im Jahre 
1896], fo ſchreibt die „Baugewerkszeitung“, darf 
ſchon jetzt als vollgommen geſichert gelten, denn 
es ſind in wenigen Tagen 1800 Anmeldungen, 
zum Theil mit ſehr warmen Anerkennungs- 
ſchreiben, beim Arbeitsausſchuß eingegangen. Es 
unterliege keinem Zweifel, daß die Zahl der Aus- 
ſteller ſehr bald 5000 erreichen wird, die Zahl der 
Kusſteller 1879 betrug 2000. Demnächſt gedenkt 
der geihäftsführende Ausſchuß ſich erheblich aus 
den Kreiſen der Anmelder zu verſtärken. Dieſes 
Mal werde ſich beſonders das Baugewerbe und 
der Maſchinenbau ftark betheiligen, wie aus den 
Anmeldungen erſichtlich. Miniſterpräſident Graf 
Eulenburg habe dem geſchäſtsführenden Ausſchuß 
bereits geantwortet und dem Unternehmen den 
beſten Erfolg gewünſcht. 

* [Die ſocialdemohratiſche Preſſe] Deutſch⸗ 
lands umfaßte zu Beginn dieſes Jahres 32 täglich, 
22 dreimal käglich, 5 zweimal wöchentlich, 10 ein- 
mal wöchentlich erſcheinende politiſche, 4 Unter- 
haltungsblätter und 56 Fachorgane. 

Die Reichstagscommiſſion für die lex Heinze] 
ſetzte auch geſtern die Erörterung über den neu 
beantragten Abſ. 2 des § 180 fort, welcher das 
Dermiethen von Wohnungen an polizeilich beauf- 
ſichtigte Perſonen für ſtraflos erklärt, wenn die 
Vermiethung unter Beobachtung der hierüber 
erlaſſenen polizeilichen Vorſchriften erfolgt. Seitens 
der Mitglieder der nationalliberalen und der 
Reichs Partei wird die Nothwendigkeit polizeilicher 
und ärztliher Controle betont, ſedoch ohne Ein- 
führung von Toleranzhäuſern, ſondern durch eine 
gewiſſe Lokaliſirung, und ein dahin gehender 
Abänderungsvorſchlag gemacht. — die Vertreter 
der freiſinnigen und der ſocialdemokratiſchen 
Partei wenden ſich gegen den in der Vorlage 
empfohlenen Weg. Ihren Ausführungen treten 
die Regierungscommiſſare entgegen. Abg. Hol- 
leuffer (conſ.) legt Werth darauf, ausdrücklich zu 
conſtatiren, daß feine Aeußerung im Plenum 
vielfach nicht verſtanden worden ſei. Er habe 
ſich nicht für Einrichtung von Bordellen ausge- 
ſprochen, ſondern nur die „Kaſernirung“, das 
heißt „potenzirte Lokaliſirung“ empfohlen. — 
Die Berathungen werden eng forigeſetzt. 

* Frauenverſammlung in erlin.] Vor einer 
Bolksverfammlung, die von der Zrauen-Agitations- 
commiſſion einberufen worden und von gegen 2000 
rauen und Männern beſucht war, eröffnete am 19. 
d. Mts. in Berlin im „Schultheiß“ (Chauffeeftrafe, 
früher „Eiskeller“) Frau Klara Zetkin aus Stuttgart 


zuſuweiſen, um fie für die bakteriologifche 
Feſtſtellung der Natur choleraverdächtiger Er⸗ 
krankungsfälle ſoweit fortzubilden, daß ſie mit 
der möglichſten Schnelligkeit und vollkommener 
Zuverlaſſigkeit die erforderliche Unterſuchung 
ausführen können. dieſelben ſollen in dieſer 
Uebung bei den Inſtituten einſtweilen verbleiben, 
bis ihre praktiſche Verwendung an Orten. 
wo dies erforderlich erſcheinen ſollte, von 
der Centralbehörde angeordnet wird. Ferner find 
Verhandlungen im Gange, um für einzelne Städte, 
für welche dies nach den gemachten Erfahrungen 
zweckmäßig erſcheint, die Einrichtung beſonderer 
bakteriologiſcher Unterſuchungsſtationen ſchon jetzt 
vorzubereiten. Außerdem wird beabſichtigt, eine 
größere Anzahl von Phnlikern zu einem gemein- 
ſchaftlichen Curſus zu verſammeln, in dem ihnen 
von einem beſonders dazu geeigneten Specialiſten 
Vorträge über Cholera vom epidemiologiſchen 
Standpunkt gehalten werden follen. Diefe Phy- 
fiker ſollen an Orten, wo beſondere Kräfte in 
Anſpruch genommen werden müſſen, zeitweiſe 
Verwendung finden. 

Kalle a. S., 20. Januar. Die „Saale 1175 
ſchreibt: „Es iſt zu hoffen, daß die Seuche ji 
nicht über die Mauern der Provinzial-Irrenanſtalt 
in Nietleben hinaus ausdehnen wird und daß 
die Behörden die allerſtrengſten Maßregeln treffen 
werden, um jeden Verkehr mit der Außenwelt 
zu verhindern. Die Anſtalt Nietleben iſt völlig 
iſolirt; nur amtliche Perſonen, die der Krank- 
5 wegen die Anſtalt beſuchen müſſen, haben 

utritt. Dom Anſtaltsperſonal darf niemand die 
Anſtalt verlaſſen; die gewöhnlichen Lieferungen 
zur Derproviantirung der Anſtalt werden in der 
Weiſe bewirkt, daß die Lieferanten vor dem Ein- 
gange zu den Anſtaltsgärten ihre Waaren an einer 
beſtimmten Stelle niederlegen, von wo ſie dann 
durch Anſtaltsbedienſtete abgeholt werden. Die 
Boten und Wagen der Anſtalt ſind von der hieſigen 
Polizei ſchon Mittwoch aus der Stadt gewiejen 
worden. Die Mittheilung, daß die Iſolir⸗ 
baracke in der hieſigen königl. Univerfitätsklinik 
zur Aufnahme von Kranken in Bereitſchaft geſetzt 
worden ift, hat Anlaß zu der irrigen Auffaljung 
gegeben, als ob Cholerakranke aus der Anſtalt 
Nietleben nach der königl. Univerfitätsklinik ge- 
bracht werden follten. Dies iſt vollſtändig aus- 
geſchloſſen. Die 1 werden in der Anſtalt 
Nietleben ſelbſt behandelt.“ 

Kalle . 8 Gaale, 10. Jan. Der „Kalle ' ſchen 
Zeitung“ zufolge wird Geheimer Rath Proſeſſor 
Dr. Koch jedenfalls jo lange hier bleiben, bis es 
feftfteht, daß die Epidemie auf die Zrrenanſtalt 
in Nietleben beſchränkt geblieben iſt. 

Halle, 21. Jan. (Telegramm.) Der „Jalle' ſchen 
Zeitung“ zufolge ſind in Nietleben bis zum 
20. Januar Mittags 37 Perfonen erkrankt und 
19 geſtorben. Der Krankenbeſtand am 20. Januar 
Abends betrug 16, außerdem befinden ſich in 
Beobachtung 14 Männer und 8 Frauen. Geſtern 
iſt auch die Frau eines Anſtaltsbeamten und 
deren zwei Kinder erkrankt. 

Halle, 21. Januar. (W. T.) Wie die „Gaale- 


Zeitung“ meldet, iſt die Epidemie in Nietleben 


noch im Zunehmen. Es ſeien 17 Neuerkrankungen 


und 2 Todesfälle conſtatirt. Bisher ſeien 63 Er- 


krankungen und 19 Todesfälle vorgekommen. 


Von der Marine. 

»der Kaiſer hat genehmigt, daß die Provinz 
Brandenburg dem Panzerſchiffe „Brandenburg“ 
eine Flagge widme, wie fie auf den Kriegsſchiffen 
der Kurbrandenburgiſchen Flotte geführt worden 
iſt. Diefe Flagge ſoll als Toppflagge bei be- 
ſonderen feierlichen Gelegenheiten geführt werden. 

* Der Geh. Admiralitätsrath Gurlt, vortragender 
Rath im Reichs-Marine-Amt, iſt vom 1. Februar 1893 
ab auf ſeinen Antrag mit der geſetzlichen Penſion in 
den Ruheſtand verſeiht und ihm gleichzeitig die Er⸗ 
laubniß zum Foritragen der Gala-Uniform für Reichs 
beamte ertheilt worden. 


Am 22. Januar: 7 M. -A. b. Tage, 

C.. El. 18 Danzig, 21. Jan. . 8. 
Wetiterausſichten für Sonntag, 22. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 
Kälter, meiſt bedeckt, trübe Niederſchläge; leb · 

hafter Wind. Sturmwarnung f. d. Küſten. 


* [Zur Feier des Kaiſersgeburtstages.] In 
Folge der herrſchenden Kälte iſt in dieſem Jahre 
davon Abſtand genommen worden, den Feſt⸗ 
gottesdienſt für die Behörden, Corporationen ıc. 
am Geburtstage des Kaiſers in der hieſigen 
Marienkirche abzuhalten. Derſelbe wird dagegen 
in der bekanntlich mit guter Keizungseinrichtung 
verſehenen St. Bartholomälkirche um 10 uhr 
Vormittags in der bisherigen Weiſe ſtattſinden. 

»[Schlittſchuhfahrt nach Hela.] Geſtern Nach⸗ 
mittag unternahmen 6 junge Leute von Neufahr- 
waſſer das Wagſtück, auf Schlittſchuhen nach Hela 
zu fahren. Nachdem fie zu Fuß den etwa ½ Meile 
breiten Rand zuſammengeſchobenen Eiſes paſſirt, 
gelangten ſie auf ſpiegelglattes Eis und erreichten 
in 2 Stunden den Strand von Lela. Die Rück- 
fahrt dauerte des conträren Windes wegen gegen 
3 Stunden. Ein ſolche Fahrt dürfte ſeit circa 
50 Jahren nicht dageweſen ſein. 

* [Perſonalien.] Der Poſtſecretär Nadler in 
Danzig ift zum Ober-Poſtdirectionsſecretär und der 
Poſtſecretär Berg in Danzig zum Ober-⸗Poſtſecretär, 
der Rechtsanwalt Stroh in Elbing zum Notar er- 
nannt worden. 

[ Perſonalien beim Militär.] Die VDicefeldwebel 
Dirau und Pl hn vom Danziger, Engel und 
Karſten vom Gr udenfſer, Näſe vom Di. Enlauer 
TLandwehrbezirk ind zu Gecond-Lieutenants, die Dice- 
feldwebel Wen roth vom Berliner und Preuſſing 
vom Teltower Landwehrbezirk zu Gecond-Lieutenants 
der Reſerv- in den Regimentern 141 und 21 befördert; 
den Secenb-Lieutenants Waterſtradt vom Konitzer 
und Dobbek vom Di. Kroner Landwehrbezirk iſt der 
Abſchied bewilligt worden. 

* [Gtadtthenter.] Morgen Nachmittag findet wieder 
eine volksthümliche Opernvor teilung, und zwar die 
Aufführung der Oper „Die meißſe Dame“, ſtatt. 7 
welcher für den 1. Rang und Parquet Billets zu 1 Mh. 
reſp. 80 Pf. ausgegeben werden. — Am Dienstag ſoll 
Zräulein Anna Calliano, welche hier während zweier 
Winter das Fach der jugendlichen Naiven mit Aus- 
jeichnung bekleidet und ſich durch ihr friſches Talent 
ſo manches Mal um unſer Luſtſpielenſemble verdient 
gemacht hat, ihr Benefiz haben. Zur Aufführung ge- 
langt an dem Abend das hübſche Luſtſpiel von Rofen: 
„O dieſe Männer lee, das vor Jahren, als es neu 
war, außerordentlich viel Beifall bei dem Publikum 
gefunden hat, und ein keiner Einakter: „Ich heirathe 
meine Tochter“. 


alt ſind, freiwillig Theil. 5 ir ENG 

[ISchtourgericht.] Verhandlung wegen Brand- 
stiftung gegen Keslinke und Falk: Die Motive zu 
der verbrecheriſchen That werden in den nachſtehenden 
Derhältniffen gefunden. Als Keslinke des Meineids 
angeklagt in Unterſuchungshaft ſaß, gab er ſeiner 
Frau Johanna, geb. v. Rabakowska, Generalvollmacht⸗ 
ſein Grundſtück in 5 zu verkaufen, welchem Auf- 
trag bieſelbe auch leunigſt folgte, indem ſie das 


Beſitzthum einem Käufer Namens Lehmann nur für 


die darauf ſtehenden Forderungen und einem be- 
ſtimmten Altentheil für ſich und ihren Mann überließ. 
Als nun auch Lehmann in einen Prozeß verwichelt 
und zu Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, kaufte ihr 
Vater v. Nabakowski eiligft dieſem, als er noch 
in Unterſuchungshaft ſaß, das Grundſtück wieder 
ab. Diefe Kaufverträge werden als bloße Scein- 
käufe angeſehen, zu dem alleinigen Zweck ge⸗ 
ſchloſſen, damit der Ziscus wegen der Koſten aus dem 
Strafverfahren gegen den Erſtangeklagten nicht an das 
Beſitzthum herankönne. Nach den Bekundungen der 
Zeugen, Lehrer König und Zywicki und des Gemeinde- 
vorſtehers Grünwald, iſt dieſe Anſicht auch im ganzen 
Dorf vertreten geweſen. Die abgebrannten Gebäude, 
Scheune nebſt Stall und Wohnung waren mit 1500 Mk. 
verſichert, einer nach Keslinkes und des früheren 
Gemeindevorſtehers Wetzling Meinung entſprechenden 
Summe. Im Gegenſatz hierzu berichten aber die Zeugen 
Leibrandt und Eigenthümer Baſtian, daß ſich beide 
Häuſer in ſehr ſchlechtem baulichen Zuſtand befunden 
haben, ſo daß ſie ihnen von Keslinke zum Abbruch 
für den Preis von 120 Nn. angeboten, ihnen 
aber auch dieſes Geld nicht werth geweſen ſeien. 
Rabakowski hat ſich dann, als er noch eine kleine Par⸗ 
zelle Land zukaufte, ſofort eine neue größere Scheune 
bauen laſſen, jo daß er die alte nicht weiter gebrauchte, 
und Keslinke hat dem Gemeindevorſteher Grunwald 
gegenüber, als dieſer ſeiner Verwunderung über den 
Bau Ausdruck gab, 4 „Kier muß bald ein 
Palais mit Gaſtwirthſchaft ſtehen.“ Schließlich haben 
ſich noch beide Angeklagte durch ihre ſchon erwähnten 
Fluchtverſuche verdächtig gemacht, wobei Frau Keslinke 
dafür, daß ſie ihren Mann auf dem Hofe gewaltſam 
aus den Armen des Gemeindedieners losmachte, ſich 
eine Unterſuchung wegen Gefangenenbefreiung zuzog. 
Beide Beſchuldigten genoſſen nach verſchiedenen 
Jeugenbekundungen im Dorfe einen ſehr ſchlechten 
Nuf und galten r nicht ungefährliche, gemalt- 
thätige Menſchen. Der Bruber des Angeklagten Falk 
hat zum Lehrer König geäußert, daß er von Jacob 
nichts mehr wiſſen wolle, und daß dieſer ihm ſchon 
vor einem Jahre erzählt habe, Keslinke wolle ihn 
zum Anzünden der qu. Gebäude anſtiften. Weiter zählt 
der Umſtand zu den Verdachtsmomenten. daß der Erjt- 
beſchuldigte einen neuen Wagen am Vormittag des 
Brandtages durch ſeinen Knecht und Jungen habe fort- 
ſchaffen lafien, wie der Zeuge Bellgrau geſehen haben 
will. Letzterer behauptet ſogar, daß Keslinke mehrere 
Tannen, welche auf der Grenze zwiſchen ſeinem Grund- 
fü und dem des Angeklagten ſtanden, nach feiner 
Anſicht nur deshalb ausgerodet habe, damit das 
Feuer auch noch fein Gehöft leichter mitergreifen 
könne. Außerdem ſoll Keslinke neue Bretter, die 
er zum Baue gekauft und hergerichtet hatte, und ein 
neues Pferdegeſchirr aus der alten Scheune, wo die 
Gegenftände Monate lang aufbewahrt geweſen waren, 
zur ſelben Zeit nach den Behundungen der Zeugen 


Herrmann und Frau Piphe in die neue Scheune gebracht 


habe. Da das Feuer an zwei Stellen nach Ausjage der 
zuerft auf der Brandſtätie . — Zeugen faſt 
gleichzeitig ausbrach. kann nur Brandſtiſtung ange- 
nommen werden. Demgegenüber behauptet Keslinke 
nun, daß ſeinem Schwiegervater und auch ihm, der 
ie in demſelben Haufe gewohnt habe, durch das 
randunglück nicht nur kein Nutzen, ſondern erheb- 
licher Schaden erwachſen ſei. Es ſeien ein Pferd im 
Werthe von 180 Mark und fünf Ferkel im Gefammt- 
werth von mindeſtens Mark mitverbrannt, 
und «weitens würden fie für die Verſichernnas⸗ 


„ISortbilbungsſchule.] An dem Zeichenunterricht 
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jumme keinenfalls die Gebäude gaben neu aufführen 
können. Außerdem hätte er doch ſicher, wenn er ſchon 
Wagen und Geſchirr bei Seite geſchafft hätte, auch 
feine werthvollen Kleider und Betten vorher beſeitigt; 
daß letzteres aber nicht geſchehen ſei, werde durch die 
Ausfagen der Zeugen Bruhn und Wilkowski bewieſen, 
welche aus dem brennenden Wohnhaus ſeine Betten 
und ein mit Kleidern gefülltes Spind gerettet hätten. 
Das gerettete Vieh ſei auch nicht herausgeführt worden, 
ſondern habe ſich nur mit größter Gewalt befreit. 
Schließlich könne aber weder er noch fein Mitange- 
klagter Urheber der Brandkataſtrophe ſein, weil ſie 
am Tage derſelben von Mittags ab in Quaſchin ge- 
weſen ünd erſt in der Nacht zurückgekehrt wären, als 
das Feuer ſchon beinahe erloſchen war. Der Zeuge 
Herrmann beſtätigt auch wirklich, Keslinke Nachmittags 
in Quaſchin geſehen zu haben und Nagel und Wetzling 
bekunden, daß K. erſt 4 un Nachts angetrunken auf 
der Brandſtätte erſchienen ſei und als er das Unglück 
wahrgenommen, geweint habe. Die Verhandlung wird 
vorausſichtlich noch bis heute ſpät Abends dauern. 


Aus der Provinz. 


-ss- Marienburg, 20. Januar. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten-VBerſammlung erſtatteten 
zunächſt der Vorſitzende Kerr Kaufmann 9. Katz einen 
ausführlichen Bericht über die Thätigkeit der Ver- 
ſammlung im vorigen Jahre und theilte zum Schluß 
derſelben mit, daß er binnen kurzem Marienburg ver- 
laſſen werde. Den Vorſitz übernahm der Alters- 
präſident Herr Monath. Darauf ſchritt die Berfammlung 
zur Wahl eines anderen Vorſtehers. Es erhielten im 
erſten Wahlgang Herr Kat; 11, Kaufmann Gottſchewski 
10 und Ober-Poſtſecretär Teichert 1 Stimme. Im 
zweiten Wahlgang erhielt der bisherige Borfteher Herr 
J. Katz 12 Stimmen. Derjelbe erklärte, daß es ihm 
ſehr ſchwer falle, nachdem er der Berfammlung feinen 
baldigen Wegzug mitgetheilt . ſich zur Annahme 
bereit finden zu laſſen und ſprach der Verſammlung 
für die trotzdem erfolgte Wiederwahl ſeinen Dank aus. 
Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde Kaufmann 
Gottſchefski, zum Schriftführer Oberpoſtſecretär Teichert 
und als Stellvertreter Uhrmacher Borkowski und zum 
Protokollführer Regiftrator Klein wiedergewählt. Die 
von einer gewählten Commiſſion revidirte Geſchäfts⸗ 
ordnung wurde genehmigt und zu der neu gebildeten 
Controlcommiſſion die Herren Teichert und Flögel gewählt. 

Elbing, 20. Januar. Am hieſigen Schwurgerichte 
begann heute unter ſehr ftarkem Andrange des 
1 2 unter Vorſitz des Kerrn Landgerichtsraths 

eiche die Verhandlung gegen die beim Prangenauer 
Raubmorde betheiligten Perſonen. Die auf dem Abbau 
Prangenau bei Neuteich in Gemeinſchaft mit ihrem 
Better wohnenden Geſchwiſter Anna und Helene Zaft 
wurden in der Nacht vom 3. bis 4 Auguſt v. J. in 
ihrer Wohnung überfallen und an denſelben ein Mord 
bezw. Mordverſuch ausgeübt und eine Beraubung vor- 
genommen. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich 
bald auf den Arbeiter Karl Auguft Collin und es 
wurde derſelbe mit ſeinen Helfershelfern auch bald dem 
hieſigen Unterſuchungsgefängniſſe eingeliefert. Es 
haben ſich deshalb zu verantworten der Arbeiter Karl 
Auguft Collin und die unverehelichte Roſalie Schnack 
aus Elbing wegen vorſätzlichen Mordes, verſuchten 
Mordes und Raubes, die Wittwe Eliſabeth Pens ki, 
geb. Weiß, und das Schulkind Anna Kein wegen Be- 
günſtigung und Hehlerei. (Der an dem Verbrechen 
mitbetheiligte Arbeiter Penski hat ſich, wie bereits 
berichtet, in dem hieſigen Unterſuchungsgefängniſſe er- 
hängt.) Collin, 32 Jahre alt, zehnmal wegen 
Diebſtahls, Gewaltthätigkeiten u. ſ. w. vorbe- 
ſtraft, iſt aus dem Militärſtande ausgeſtoßen. 
Die mehrmals vorbeftrafte Schnack iſt 21 Jahre; 
die Wittwe Penshi, 31 Jahre alt, ift ebenfalls mehr- 
fach vorbeſtraft; ſogar das Schulmädchen Hein, die 


Stieſſchweſter der Schnack iſt trotz ihrer n 1 
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14 Jahre mit Gefängniß vorbeftraft. Die 
Derſumpftheit der 


klag n utzter 


von einem Kartoffel⸗Behäufler, Meffer und eine Mens. 


der geraubten Sachen, wie Betten, Wäſche, Aleidungs- 
ſtücke etc. die Vernehmung der Angeklagten ergab, 
daß ſämmtliche Betheiligte ihre Schuld bis zu einem 
. Grade zugaben. Zu vernehmen find 19 Zeugen 
nd 5 Aerzte als Sachverſtändige. die Beweisauf⸗ 
nahme wurde 10¾ Uhr Abends abgebrochen, um 
morgen 10 Uhr fortgeſetzt zu werden. Aus der Vor- 
geſchichte des Raubmordes mag hier Folgendes mit- 
getheilt ſein, was ſich aus den Zeugenausſagen er- 
geben hat. Collin und Schnack, welche bei den 
Geſchwiſtern Faſt (55 und 57 Jahre alt, deren Vetter 
gelähmt, 72 Jahre alt) vor einigen Jahren dienten 
ſtanden im Begriff, ſich zu verheirathen. Um ſich eine 
Ausfteuer zu verſchaffen, wurde das entſetzliche Ver- 
brechen längere Zeit vorher geplant. Den Arbeiter Benski 
verſtand Collin für ſeinen Plan zu gewinnen. Einige Tage 
vor Berübung der That hielt man ſich in der Nähe des 
Gehöftes der Geſchwiſter Faſt auf, um noch Biele und 
. n Pen Br 3 nutzbar machen 
» »enshi mußte dem Collin unter ge- 
jogenem Meſſer einen Eid darüber leiſten, ihn nicht 
wu verrathen. Nachdem man ſich dann noch durch 
enuß von einigen Flaſchen Schnaps am Abende des 
. Auguft Muth getrunken hatte, brachte man den 
ze wur Ausführung. An demjelben betheiligten ſich 
1 75 Schnack und Arbeiter Penski. Kurz nachdem 
ich die Hausbewohner zur Ruhe begeben, ſuchte man 
ich Eingang in die Wohnung dadurch zu verſchaffen, 
ah das Fenſter mit einem Beile (durch Collin) ein- 
geflohen wurde. — In der heutigen Gtadtver- 
2 neten-Verſammlung wurde Stellung genommen zu 
nn Eonfliete, welcher zwiſchen Cand- und Gtadt- 
Se Elbing ausgebrochen if. Die Chauſſeen in 
ir en Kreiſen werden auf gemeinſchaftliche Rechnung 
erwaltet. Der Chauffee - Bermwaltungs- Commiffion 
8 Mitglieder aus Stadt- und Landkreis an. 
ieſe Commiſſion hatte den Chauffee-Auffeher Meer- 
mann engagirt. In Zolge des Beitritts zur Pro- 
Cemalziwiltwen.Kaſſe beantragte die Verwaltungs- 
ommiſſion, den p. Meermann auf Lebenszeit mit 
Penfionsberechtigung anzuſtellen. der Magiſtrat 
Bone dieſes Erſuchen ab, weshalb ſich der 
nic reis und die Verwaltungs Commiſſion 
5 der königl. Regierung beſchwerten. Die Regierung 
lie dieſer Angelegenheit jetzt entſchieden, daß die 
1 3 des Magiſtrats hinſichtlich der penfions- 
* igten lebenslänglichen Anſtellung des Chauſſee⸗ 
ufſehers nicht anzuerkennen iſt, da einem Hauer. 
N rund der Gtädteordnung Beamtenqualität 
Bu annt werden müſſe. Der Magiſtrat iſt jetzt bereit, 
eine Zuſtimmung zu der in Nede ſtehenden penfiong- 
berechtigten Anſtellung des Se ee zu geben; 
jedoch nur aus praktiſchen Gründen. Die Stadtver⸗ 
ordneten traten dieſer Anſicht bei. Vor Schluß der 
Sitzung erſtattete Herr Stadtverordneten-Vorſteher Dr 
Jacobi einen kurzen Bericht über den zweiten weft- 
greuhiilcen Städtetag. Wir erwähnen aus dieſem 
erichte folgendes Urtheil. Es war eine Freude, zu 
ſehen, mit welcher Einmüthigheit der Städtetag, der 
doch zum großen Theile aus Beamten beſteht, gegen 
alle die Rechte der Communen einſchränkenden Be- 
ne des Communalſteuergeſetzentwurfs Stellung 
ulm, 20. Januar. Vorgeſtern Abends fand i 
dem großen Saale des Kaiſer Wihelm-Shühenhaufes 
die feierliche Enthüllung des Kaiſerbildes ſtalt. Auf 
Einladung des Rorftandes der Schützengilde hatten 
ſich das Offiziercorps des Jäger- Bataillons und viele 
Beamte aus der Stadt eingefünden. Bald nach 8 Uhr 
nahmen die Schützengilde mit ihrer Fahne und die 
Ehrengäfte im Saale Aufftellung., wo nun nach dem 
Vortrag einer Feſtcompoſition durch die Jägerkapelle 
Herr Pfarrer Zimmermann die Weiherede hielt. 
hh. Lauenburg, 20. Januar. Ein neuer Induftrie- 
* wird demnächſt in unſerer Slabt errichtet werden. 
r britiſche Conſul in danzig, Herr M. Dorege, hat die 
non dem h ündholzfabrik, Kerrn 


eſitzer der hieſigen 


ein iſt ziemlich haarſträubend; | du 
chon im Alter von 11—12 Yahlen bi 2 ungen 1 
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ſtarker Schneefall. 
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Prieſter, — 8 betriebene größere Schneidemühle 
und Briquettfabrik erworben, um an Stelle derſelben 
eine Holgverarbeitungsfabrik und Böttcherei in 
größtem Mafitabe einzurichten. — In unſerem Kreiſe 
find bei zahlreichen Telegraphenanſtalten Unfallmelde⸗ 
ftellen errichtet, deren Zweckmäßigkeit allgemein an- 
erkannt wird Neuerdings hat dieſe Einrichtung das 
Telegraphenamt Liſchnitz erhalten. — Auf dem Gute 
Oſſecken iſt abermals die Maul- und Klauenſeuche 
unter den Rindern ausgebrochen. 


Vermiſchtes. 


Detmold, 20. Januar. Der Brand in dem hieſigen 
Neſidenzſchloſſe iſt Abends gelöſcht worden. Bier 
Zimmer ſind ausgebrannt. (W. T.) 

dc. Aus Newyork meldet ein Reuter'ſches Telegramm 
eine aus Alabama City eingelaufene Nachricht, wonach 
ein wei zes Mädchen vor einigen Tagen eines Reger- 
kindes genaß. Auf ftarkes Drängen nannte fie den 
Vater des Kindes, worauf eine Anzahl Meiher den- 
felben ergriffen und an ihm Lynchjuſtiz übten, indem 
ſie ihn mit einer Salve von Kugeln durchbohrten. 


Wetter und Verkehr. 


Breslau, 20. Januar. Die Eiſenbahnſtrecke Jägern- 
dorf-Leobſchütz iſt in Folge von Schneeverwehungen 
wiederum geſperrt. 

Werder a. d. H., 20. Januar. Keute Morgen wurden 
in einer vor der Stadt gelegenen Scheune die Leichen 
von 4 Handwerksburſchen aufgefunden, welche in der 
Scheune genächtigt hatten und bei der furchtbaren 
Kälte erfroren waren. : 5 

London, 19. Jan. Der Winter ift in England eben- 
falls 2 ſtrenge aufgetreten. Freilich herrſcht in 
London ſeit zwei Tagen wieder Thauwetter, aber aus 
den Provinzen laufen Berichte von ſtetem Zroft ein. 
Zwiſchen Shields und Neweaſtle mußte der Perſonen- 
verkehr per Boot in Folge ſtarken Treibeiſes heute 
eingeſtellt werden. 2 

Kopenhagen, 20. Januar. Eismaſſen und Nebel 
verhinderten heute die Ueberfahrt von Nnborg. Gegen 
5 Uhr Nachmittags wurde deshalb der Verſuch ge⸗ 
macht, von Halskom aus mit 5 Eisbooten die Ueber- 
fahrt zu bewerhſtelligen. ; : 

Gofia, 20. Januar. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen 
Zaribrod und Sofia iſt eingeftellt worden. . 

Reval, 21. Jan. (Telegramm.) der Hafen iſt für 
die Schiffahrt wieder offen. 

[Die Kälte in Italien.] Aus Mailand wird unterm 
16. Januar berichtet: Der Winter dieſes Jahres wird 
den Italienern wegen ſeiner unerhörten Strenge denk- 
würdig bleiben. Eine volle Woche hindurch iſt in der 
Poebene das Thermometer faſt jede Nacht bis auf — 
15 Grad geſunken. Von den lombardiſchen Seen iſt 
nun auch der viertgrößte, der Lago di Vareſe, voll- 
ſtändig gefroren. Aus Venedig meldet man, daß ſich 
in den Lagunen Eis bilde und kleinere Boote auf ihnen 
nicht mehr verkehren können. Auch die klimatiſch be- 
vorzugteſten Landſtriche Norditaliens werden von der 
grimmigen Kälte nicht verſchont. In Como iſt die 
Temperatur bis — 13 Grad geſunken, der Schnee liegt 
15 Gentimeter hoch, die Seeufer und der Hafen find 
gefroren. An der liguriſchen Riviera hat es Sonn- 
abend und Sonntag ununterbrochen geſchneit. In 
Genua, San Remo, Porto Maurizio, Mentone liegt 
der Schnee fußhoch und überall mußte der Straßen- 
bahnverkehr eingeſtellt werden. Selbſt der klima- 
tif geſchützte Winkel Norbitaliens, die Riviera 
des Gardaſees, ſah in dieſen Tagen Schnee und die 
Temperatur ſank unter den Gefrierpunkt. Um den 
Reichthum dieſes Landftrihes, die Citronen- und 
Cedernbäume, vor dem Erfrieren zu ſchützen, unter⸗ 
hält man des Nachts gewaltige Feuer in den Citronen⸗ 
gärten. In Mailand ſelber ſchneit es ſeit Sonn- 
abend Abend ununterbrochen und geſtern Nachmittag 
R mehrere Sportsleute eine Schlittenpartie 
die Straßen der Stadt unternehmen, ein Schau- 
das man in Mailand wohl noch niemals ge- 

al. Auch in Mittelitalien herrſcht große Kälte, 


ſei und auf S 2 ege. 
In Nom if mäßig halt, aber es herrſcht 
Ueber die Kälte in Nordamerika] meldet ein 
Reutertelegramm vom Mittwoch: Obgleich das Thermo- 
meter öſtlich vom Miſſiſſippi etwas geſtiegen iſt, 
herrſcht dennoch ein Froſt . Gleichen. Man be- 
fürchtet ſogar noch kälteres Wetter für das Ende der 
Woche. Schnee iſt bis weit hinab in den Süden ge- 
fallen, in Louifiana, in Mobile und Savannah. Nähert 
man ſich vom atlantiſchen Ocean her den nördlichen 
Häfen, fo findet man fie völlig vereiſt. Bon Lewes 
wird gemeldet, ba ungeheure Eisblöcke den Delaware 
ziuß herabſchwimmen und den Schiffsverkehr an ſehr 
vielen Orten lähmen. Bon Neu-Madrid, Miffouri, 
läuft die Drahtmeldung ein, daß der auf 
80 000 Dollars geſchätzte Dampfer „Guiding Star“ 
in der Nähe des Ortes auf den Grund ge- 
laufen und in Folge des am Kolk erlittenen 
Schadens hat verlaſſen werden müſſen. Das Fahrzeug 
zerberſte allmählich in Stücke. In Obro, einige drei 
Meilen oberhalb Jefferſonvilles, ift eine ungeheure 
Flotte von Kohlenbarnen vom Treibeis völlig einge- 
keilt. Das Eis iſt hier acht Fuß dich, und der Werth 
der in ihm ſtechenden Kohlenbarhen, Dampfer und 
Schlepper beläuft ſich auf ungefähr eine Million Dollar. 
Da man befürchtet, daß beim Schmelzen des Eiſes all 
dieſe Fahrzeuge zertrümmert werden könnten, ſo trifft 
man Vorkehrungen, das Eis mittels Dynamit zu 
ſprengen. In der Cheſapeake Bay erfroren mehrere 
Leute auf ihren Aanoes. Auch aus anderen Theilen 
des Landes wird der Erſtarrungstod vieler Menſchen 
gemeldet, die in Scheunen und anderen ungeeigneten 
Orten Obdach geſucht hatten. 


ER ee kan sc ir EEE TEE ER SE 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Paris, 21. Januar. (W. T.) Nachrichten aus 
Cairo zufolge brachten Studirende dem Khedive, 
als er die Moſchee verließ, Ovationen dar und 
zerſchlugen ſodann im Bureau des einheimifchen, 
England freundlich geſinnten Journals „Nokattam“ 
die Fenfterfheiben. Mehrere Excedenten wurden 
verhaftet. 


es nich 


mtlibe Notirungen am 21, Januar. 
Weizen Pr inländifher unverändert, tranfit 1—2 N 
niedriger, R 


hochb unt 4 5 r. 
bellbunt 745—7998r.135—153.M Br.] 118-151 
bunt 745—7836r.132—153M Br. MM bei 
roth 745—821 Gr. 130—152. M Br 

ordinãr 713—76 r. 122— 


„AA Gd., tranſit 132 M Br., 
Bm Gd., Er Juni-Juli tranſit 133% M Br., 
133 Al Gd 


n loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
e 10 i Br. inland. 118120 , 
Resulirungspreis a lieferbar inländiſch 120 M, 

A ene dr Mac Mai inlänbiie 128. M Ber, 

1241/2 UL Gd., do. unterpoin. 104 M bez., Mai-Juni 

12 1 Br., 126 M Gd., unterpoln. 106 
r. . 

Gerite per Tonne non 1000 Kilogr. große 674—685 Gr. 
120—130 , ruff. 662 Gr. 95 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 100 M. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 128 M. 

i 100 Kiiogr. weiß 112—140 M, roth 


— 


x 


Gd., Januar- Mär; 50 d., nicht contingeni 
Loco 30½ M * der Jan.-März 30% M Gd. 5 
Nohiucker ſtill, Rendement 880 Tranſttpreis franco 

Neufahrwaſſer 14.02% M bei., 13,90 — 14 u Werth 

per 50 Kilogr. incl. Sack. 

Fracht-Abſchlüſſe vom 15. bis 22. Januar 1893. 

Nichts geſchloſſen. 
Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


g Danzig, 21. Januar. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Starker 
Schneefall. — Temperatur: —5 Gr. R. Wind: CD. 
eigen. Inländiſcher . unverändert, tranfit flau 
und 1 bis 2 AN niedriger. 
Bunt beſetzt Geruch 753 Gr. 149 U, 


786 Gr. 1281, M, 783, 793 Gr. 130 M, hell 783 Gr. 
131 zu, weiß 772 Gr. 130 M, fein hochbunt alafig 791 
Gr. 132 N. 800 Gr. 134 AM, für ruſſiſchen zum Tranſit 
Ghirka 732 Gr 118 M per Tonne. Termine: Januar 
und Januar-Februar zum freien Verkehr 151½ M Gd. 
Kpril-Mai zum freien Verkehr 154 M M bei., franſit 
130½ l bez., Mai-Juni zum freien Verkehr 156 
Br., 155!/ u Gd. tranfit 132 M Br., 131½ M Gd., 
Juni-Juli tranſit 133% M Br., 133 MN Gd. Regulirungs- 
preis zum freien Verkehr 120 M. tranfit 101 M. 
Joggen flau und niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher 
720, 726 und 738 Gr. 12 „ Gr. 119, 118½ Al, 
polniſcher zum Tranſit 744, 750 Gr. 101 M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. Termine: Kpril-Mai inländ. 
125 M Br., 12% , Gd., unterpolniſch 104 M bes., 
Mai-Juni inländiſch 128 / M Br., 126 „U Gd., unter- 
polniſch 106 U Br. 105 UM. Gd. Reaulirungspreis in- 
ländiſch 120 M, Tranſit 101 M. — Berite iſt ge- 
mr inländiſche große 674 Gr. 120 Ai, hell 685 Gr. 
30 A, ruſſ. zum Tranſit bell 662 Gr. 85 M per 
Tonne. — Hafer inländiih 128 M per Tonne bezahlt, 
— Biden inländ. 100 .Al per Tonne gehandelt. — 
Kleeſgaten weiß 56, 64, 65, 66, 68,70 M, roth 55. 
57, 59, 60, 61, 62,63, 64 M ver 50 Riloar. be- 
zahlt, — Weitenkleie zum Geeerport mittel- 3,35 M 
per 50 Kilogr. gehandelt, — Spiritus contingentirter 
loco 50 Al Gd., Januar-März 50 M Gd., nicht con- 
za loco 30 M Gd., per Januar-März 30½ 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 21. Januar. 
Crs. v.20. 
5% do. Rente 


b Ers. v. 20. 
Weizen, gelb 91.70 91,70 
„50 157.50 4% rm. Gold- 


April. Mai | 157 | 
Juni-Juli 160,50 160,50 Rente „20 83, 
Noggen Be 5% Anat. Ob.] 89,50 83,40 
Januar .. 138,59 136,50] Ung. 45 Grd.| 98,60 96,70 
April-Mai 139,00 138,75 2. Orient.-A. 30 66,20 
Hafer | 4% rufſ. A. 80 55,90 96,90 
Januar.. 142,00 142,00] Sombarden 723 43,00 


April-Mai 140,50 140,50] Cred.-Actien 1 
Disc-Com.. 185,90| 186,0 


Betroleum 18 
per 200 . | Deutiche BR. | 158,70 158,00 
loco. 23.00 23,00 Caurabütte. | 94,60) 35,30 

Rüböt | Deſtr. Noten 168,60 168 


Januar.. 49,60 49,70 Ruff. Noten 20 


8 
Siber e 49,60 49,70 Tong 1 *. 
piritus | ondon kur . 9 
Jan.-Zebr. 3170 31,60] London 1 20,3 2 5 


April-Mai 
4% Reihs-A.| 107.50 107.700 SR 
3½3 do. 100,30 100,30 Dany. Briv.- 
17 a 2 110720 = ah 2 2 
onſols . 20 D. Delmühl . 

3127 do. 199.50 100,79 3 98.90 50 
3% do. | 86.70 86,70] Mlav. S-. 107,40 107,50 
3½ m. id. 98,50 98,40] do. G.-A.| 62,50 62,50 
31% weſtpr | Ditpr. Südb. 

Dfandbr. . 37,10 97,20] Gtamm.-A. 72,75 73,00 


do, neue.» 97.10 97,20] Pant. S.- A. — . 
3 P ital. g. pr. 56.89 38.8015% Tr A. 90.28 90,40 


Fondsbörſe: ſchwankend. 
Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 21. Januar. Wind: G. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


20. Januar. Waſſerſtand: 1,20 Meter über er 
18 5 N 1 7 ſchwacher Froſt. 


— 2 — ea L E B r. = 
Meteorologie Depeſche vom 21. Januar. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“). 
nn ̃ͤ K ... K——..̃̃ 


Stationen. Nl. Wind | Meier 


Diullaghmore 


Aberdeen 769 Nn bedeckt 1 
Chriſtianſund 1.6 nm 7 Schnee —2 
Kopenhagen 753 nw 3 bedeckt — 
Stockholm 751 ſtil — bedeckt —2 
Haparanda 798 ſſitili — halb bed. —I 
Betersburg 761 !6 3 wolkenlos —13 
Moskau 1 775 8 II wolkenlos 22 | 
CorkQueensiown|. 779 Mu 2 halb bed. 6 
Cherbourg 774 Am 4 heiter 6 
Helder 765 Nn 2 Schnee 0 
Sylt 758 N 4 halb bed. —2 
Hamburg 258 3 heiter — 
Swinemünde 754 |WNW 4 beiter —5 |D) 
Reufahrwailer | 753 SS 3 bedent —19 12) 
Memel 755 SS 3 Schnee —13 9) 
aris 773 Anm dedechf 1 
ünſter 283 2 5 bedeckt —1 
Karisruhe 169 Sw ù bedecht —2 
Wiesbaden 7668 W 2 balb bed. —1 4) 
Nünchen 765 E 8 Schnee —4 5) 
TChemmnis 2761 |MEM 7 Schnee —4 
Berlin 758 nm 3 balb bed. —3 6) 
Wien | 757 W 5 wolkig —5 
Bresiu 157 mem 1 Schnee | —5 | 
Ile d' Air 715 Od 3 halb ved. 2 
Nina 763 |OND 2 beiter 2 
Zrieit 761 (ſtill — halb bed. 2 


1) Nachmittags, Nachts Schnee, 2) Nachts etwas 
Schnee. 3) Nachts Schnee. 4) Nachmittags, Nachts 
Schnee. 5) Nachts Schneegeſtöber. 6) Nachmittags, 
Abends Schnee. 

AUAueeberſicht der Witterung. 

Ein ziemlich tiefes barometriſches Minimum liegt über 
Nordſkandinavien. Ein Theilminimum über Süd- 
ſchweden, welch letzteres in Wechſelwirkung mit dem 
barometriihen Maximum, welches vorm Kanal lagert, 
über dem ſüdlichen Norbjeegebiete lebhafte nordwellliche 
Winde hervorruft. In Deutſchland wehen bei trüber 
Witterung meist füdweſtliche bis nordweſtliche 
ſtellenweiſe jtarke Winde, unter deren Einfluß 
die Temperatur ſehr erheblich geſtiegen iſt; in 
Karlsruhe und Magdeburg iſt es um 17 Grad 
wärmer als vor 24 Stunden. Die weſtliche Froſtgrenze 
verläuft von Borkun ſüdwärts nach der Gegend von 
Clermont. Das barsmetriihe Maximum im Weſten 
ſcheint ſich nordoſtwärts aussubreiten und daher dürfte 
eine Beendigung der jetzigen Froſtperiode noch nicht zu 
erwarten ſein, wenn auch ſehr ſtrenge Kälte zunächſt noch 


ee sen = N Seewarte 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


E E Sten Tren. ind und Meder 

5 S mm Celſius. 

200 4 7684 | -115 SSw., mähig; wolkenlos. 
21 8 753,7 — 83 S., leicht; bezogen» 

21 12 753,4 — 5,0 7. [73 7 ” 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ve 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
9. Kamen — den lokalen und provinziellen, Handels-, Narine-Tyetl 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten« 
theil: Otto Rafemann, Jämmtlich in Danzig. 


Das Wundfein bei Kindern, überhaupt alle Haut- 
wunden werden am beſten, ſicherſten und unſchädlichſten 


flügge Vyp. Op 
E Myrrhen-Crem| 


began e reis a Von 1 is „ Apothekaz.. 
In Danzig; Cöwen-- ane Fi ee a orbnen 
Creme iſt deer natentirikendigee [72 


Morrhenhares;. 


B 
BA 7450| 74,90 
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Berliner Fondsborſe vom 20. Januar. 


Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher u und mit jzumeiſt wenig veränderten, zum Theil etwas Umſätzen. Deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte . feſter und beſonders 3 procentige mehr gehandelt! 
guet Courſen auf ſpeculatipem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 1. . Fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt gut 1 ruſſiſche Anleihen fefter,' 
auteten nicht ungünſtig, boten aber beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft | Noten nach feſter Eri nung abgeſchwächt. Der Pripatdiscont wurde mit 1 % notirt. Huf internationglem Gebiet 
allgemeinen ruhig, gewann aber für sinige ge: zeltweiſe e mas geöheren Belang. Im Verlaufe des 8 öſterreichiſche Creditactien etwas ſchwächer ein und ſchloſſen ſchwach; Lombarden wenig verändert und ruhig. 
erkehrs trat vorübergehend eine kleine Befelligung der Haltung hervor, der Börſenſchluß erſchien aber aufs neue Inländiſche Eifenbahnactien behauptet und ruhig. Bankactien ruhig. Induſtriepapiere wenig verändert und ruhig. 
übgeſchwächt. Der Kapitalsmarkt bewahrte recht feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen bei zum Theil regeren ! Montanwerthe feſter und zum Theil lebhafter. 


Deutſche Beine: En ‚Anl 5 2720 Lotterie-Anleihen. + Zinſen vom Staate gar. Dp. 1891, Bank- und Induſtrie-Actien. 1891. > a un] 2 |214,75 1213 
Deutſche re Anleibe 37% ee Tür Ab Anleihe 2. 90.40 | Bad.Brämien-Ant.1867 | 4 | 140,90 Er ee ee 8 55 in Berliner Kaſſen-Derein 127,50 6% r. Berl, Dfert Fabrik, 219,25 = 7 
5 2 1 86.70 | Türk. conv. 17 Anl. Sa. D. 1 21,20 | Baier. Prämien-Anſeihe 4 44,90] Heſterr. an Ta 5 Zn Berliner Handelsgel. .. 140,25 7½ | Milheimshütte . .._. . 5 60 2½ 
Ronfolipirt Anleihe . 3 107.25 Sold-Pfdbr. 5 IR Si ee 37 112740 7 do. Nordweſtbahn. = n RER 102,10 41 Oberſchleſ. Eiſenb. -B. 1.50 2 
d. . 3% 190,0 de. neue Reiter, 18 | 77,28 | Hamburg. Söfhir.-Coofe 3 38,90 (T reichend. Dardub. 55 101,10 | Brest. Discontbanh. .. 6.10% | Berg- u. Süttengefeilfchaften, 
Giants: S . F , .. . 13: 119360 | Fu. Gtaaisbahnen. . 523 130,30 Danner Drivatbank ..| — 81 1891 
Sitpreuf. Brov.-Oblie. . 3½ | 96,00 | Mexican, Anl.duß. p. 1890 6 | 77,15 Lüpecker Bräm.-Anleihe 3% | 130,00 Ruff. Güdmeltbahn ... 8,5 74.75 | Darmitädter Bank . . 11 008, | Dortm.Union-Gt.-Brior. | 50. 50; — 
Weſtpr. Prop.-Od lis % 85,10] Do. 1. DAB. en dDelterr. Erez 185.1886 u 12730 Sch en. n a 2 71,50 den che e 1 6 Saber u. Caurabütte 35, 70 5 5 
10 0 j . . v. = 2 — — . olberg, Jing 
, e iiezeld, | art Bir 21:2) 10700 7 
eee Aidbr. 3 19800 Luipotbenen-pfandbriefe , ß. 1 
a de dr.. 3 197,10] Danı. Hppotb-Dfandbr. 3 — | Pr. Pram.-Anleihe 1855 3½ — Ausländiſche Prioritäten Disconto-Command. . . 188,008 Wechſel-Cours vom 20. Januar. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 30% 97.20 | do. x “ do. 3½ | 92,60 | Naab-Sra 100. Looſe | 4 103,79 a Gothaer Grundcr. Bk. 87,30 3½ | Amiterdam 8 Tg. 2½ 168,85 
o. neue Piandbr. 3½ | 97.20 | Plſch. Erundſch. 15 4 00 Ruß. Pram. Anl. 1804 |5 1957,75 104.90 | Jam, Comme Pank | = do. 2 Mon. 2½ 168,35 
5 = 1 * ze 102-30 218 1 bo; do. von 1866 |5 1.147,20 | Sotthard-Bahn 5 45 Hannöverihe Bank. . 196.990 % [London 8 Te. 3 20.385 
Pee ene riele.. 4 02.30 | "do. unhündb: 5. 1900 4 5 | Uns. coeſe ... 270,00 Tasch⸗Sderd Gold. 5 0 deniaeb. em, Feng 11,40 0. 7 Sion. 3 | 2 
I N . Z 25 * 5 Ubecher Com R. D 8 x 
reußiſche do. ee | ._ı _ _ 1 1 Aen. def ein |:82.20 Dede, e Bank. | 11050 Im Baris ssseel % 75 
ordd. Grd.- 2 Pfdbr 101.50 Deſterr.-Fr.-Staatsb. 3 81,30 | Meininger Hupoth.-B. . | 107,60 |5 50. om 9. 21 80.75 
Auslandiſche Fonds omm. — h.- Bidbr. 4 = Eifenbahn-Stamm- und Deiterr.Rorbmeitbahn 5 93,10 | Rorddeutihe Bank . . | 134,59 | 4½ Wien EN 8 — 5 168,60 
Leh 88590 Jg. de. 0. 3½ 9790 Stamm - Prioritäts - Actien, Note dem.. 15 3100] Deitert. Fredi anal. 175,00 82 2 Nen. | 188,05 
eſterr. Goldrente 4 ‚ it. . 2 97, ag. | Feüdöhterr. B. Lebe 3 | 64,00 | Demm. Hop. Act. Banß — | petersburge .: J eh din 208,90 
Selterr. Bapier- Rente f 85,00 Em. 4 102,30 N do. 5% Oblig. 5 [104,70 |” do. do, conn, neue 113,25 6 . on. 4½ 207.30 
80 Gilb 25K nt ah 82,80 Pr. Bod Far Bi ak 450 10 45 ee en au 6180 Ungar.Rordoltbann. 3 82.58 Heiner Brovinz.-Bank.| — 155 Warſchau 22 Er 208.70 
1 0. 8 — 175 di 2, Br. Gentral-Bo as 4 2 10730 ainz- 1 .. 42/3 62. de. do. Gold-Pr. 3 102.75 reuß. Boden-Credit 128,25 7 = > 
do. Papier-Rente "| 85,40 d0. 0 3 Dr au ee 197.80 ee ff Lee ber Meine 
E .. , . „ . 5 . .. . 70 affhauſ. ankveret ‚ 
Ruf-Cnel. Anleihe 1880 8690| Dr. AnnetheAcierrän. | |10200| > herr ehepentı: 6 | 0eRa| immeengnurhom .... (A | 92780.| Sleliher Bankoerein | TIO,EO [DW Sorten. 
n 165 6 105.70 Pr. 8 * 5 == E 1805 — 8 8 19450 Kursh- Kier 44 93.50 Südd. Bod.-Credit-B . — 7 Duh aten 9,68 
n 5 5 „Hypoth.-B. 5 . N Gaal-Bahn Gt. | ‚00 Mosko-Ridſan . 4 94,10 Govereigns „sec cu 0 » 20,33 
3 4 15 e H — 75 85. 8 . 102.20 do. St.- Pr. 3½ 90,5 Mosko- Smolensk. 5 101,60 — 20-Franes-S t... 16,21 
Fus. nleihe von 1888 F — 3½ | 96,00 | Stargard Poſen . ½ 102,60 | Orient. Eiſenb.-B. -Sbt 4½ | 100.00 . 8 Poll per 500 e 5 == 
Se 5 . DOrteni- Anleihe |5 66,20 Stettiner Rab 27% 4½ʒ, — | Weimar- en gar.. — | 16, Riäſan-Koslow . 44 93,00 | Danziger Delmühle .. 85,00 — [Dollar — 
uff. 3. Orient-Anleihe 5 68,60 bo. (110) 4 102.00 do. St.- Dr. 3% 84,401 arſchau-Terespol . 102.00] do. Prioritäts-Act. 96,00 | — Englisch Banknoten ..,. 20,35 
I Ciquibdat,-Bdbr. . 4 64 20 8 we — do. on : 100,75 5 Dregon Railw. Nav. Bos. 5 92.00 | Neufeldt-Metallwaaren. 25 4 Franzöſiſche RR — 81,15 
a n. Bfandbriefe.... 5 | 66-80 [Bu Gen — - br. 5 105,25 Baliiier „..0 0.0.0: 18,15 Aerihern-Dachs-Sil III. 8 103,25] Bauverein Paſſage 64,50 3½ | Deiterreidhiihe Banknoten. | 188,85 
— Rente . „15 — eee 5 87,00 Gotibarbbahn l 155. 10 do. 5 | 7580| Deutiche Baugeiellichaft! 78,50 27 Kulliiche Banknoten. I 209,05 


Ber Neis e Weinbau. -Gefeitfchaft Aalar in in ak; laut kriegsminifieriellem Erlaß vol vom m 1. Januar 1887 (Armee-Berorbgenun- 
Blatt pr. 1887 Nr. 5) in den Lazarethen eingeführt als Erſatz für Portwein reſp. ſchwere Ungarweine, empfiehlt für Recon- 
valescenten ſowohl, als auch als Frühſtücks- und Defjertmeine zum Preiſe von 1,90—6,00 pro Slaſche (2237 

— 1 Knaben wurden 23 f 5255 


A. Ulrich, Danzig, Brodbänkengaſſe 18. 
ee Herzliche Bitte 


Friſche Blumen von 
Ceöhauermeibe, 17. Jan. 18931 Alan die Bewohner Danzigs und der Provim Westpreußen um hilfs- 


der Riviera 
Königlicher 8 N 8 bereite Theilna als: Roſen, Nelken, Reſeda, 
Friedrich Alesier und Frau 1 Heute früh 7 Uhr entfehtief ſanft nach kurzem Haus, welcher ae 5. a e Nane e 


Margerites etc. offerire billigit. |?” 
Auguite, geb. Beutler. Leiden unſer allverehrter hochgeſchätzter früherer Mlitattfinden fol. Eine Gtätte von Leid und Hoffnung, von treuer 


m — Durch bie eech Geburt eines] z EN 
5 8 Zoppot, 


Vommerſche Straße 32. find 
Winterwohnungen zum April 
zu vermiethen. " (8003 


Hundehalle. 


Mroch, Sandelsgärtner, 


ans Schmidtke i 8 Arbeit und B keit b F i 3 
anna Nga ze e e e en ee e 
Vermählte. (313618 F „ 01 Unterſtützung der ganzen Propinz, um fein Wachſen nach innen Heute Abend: 
Unftecburg, Den 20. Sanuar 18931 r % en ee ner, ces] Nönigsberger Ninderflec 
6 i Mitter des rothen Adlerordens alte = Nen ein erbitten die Unſerzeichneten; Looſe a 50 30 20 | 
36 raelitiiche Sterbekaſſe. in af. abe ! ARCHE 3 ben. ſich anſchließenden Lotterie, ſind bei der 5 Mü a 


General-Derſammlung 


Montag, den 23. Januar cr., 7 Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen den Danzig, den 10. Januar 1893. 


ends 7½ Ubr, 4 Derluft eines ſtets liebenswürdigen, nachſichtigen Frau von Goßfler. 
im 50 Beielhafishaufe, und wohlwollenden Prinzipals, deſſen lauterer Erl. Auernbammer, Johanniegaile 37. Fr. Baumbach, Laſtadie 35b, 
 Beingane und biederer Charakter uns Allen unvergeßlich und Ir. Berent, Gchäferei 19, Sr, Bergmann, Brobbänkengafle 16. 


Eisbein mit Sauerkohl. 
Montag Abend: 


Großes 


d anerkannt vorzüglichſtes 


> N E N 5 8 portbier Münchens, em- 
1. Borlage des e. and]; deſſen Andenken bei uns in Ehren bleiben wird. hof, e 21. e. e fd pfiehltinDriginalgebinden, 
2 Mehl von PB ER Danzig, 20. Januar 1893, (3111 ® 2 Ne 1255 Teichmann Ar 8 . e 2 ſowie 18 6 1 für Frei: C oncert. 
* . Hi 9 r. 7 1 
pro 1892. das Comtoir- und Feld - Perſonal der Firma Brandt, Lahde nerd 14. Frl. Wee le Beichnam 4. 5 EI pawlihowshi 
5 3. Neuwahl des Vorſtandes Gebrüder Claassen. Brinkmann, Jopengaſſe 18. Fr. Claaſſen, Canggarten 16. Fr.] Ss A 
eventl. Belaſſung des alten Damme, Vorſt. Graben 39. Zr, zus, Burgitrahe 20. Fr. Kundegaſſe 120. 
Vorſtandes bis zur Genehmi- E 8 Deckmann, Vorſt. Graben 49. Fr. Döhring, Neugarten 22b, Fr.“ 
gung des neuen Statuts. . : 8 »ürege, Jopengaſſe 3. Fr. Doer 17 Milchkannengaſſe 27. Fr.]! 
Der Vorſtand. 3 45 arkt 33. 5 5 ut: N AR die x 
- Ya N ergaſſe 5. an eil. Geiſtgaſſe ; 
Frauenwohl. 5 ; 5 dba Aengaſpe 24 24, Fr. 5.00 Brodbänhengafte 40, 3. 
F 0 er 0 Ou. Taz Parbarg rcd el. Ir. N. Gibfone, Dort, Graben SA] 
n ee d % 5 a, Daliwebetgafle, 31, von Orabers, Salbe Allee.“ 
ege, nehme ich Dienſtag und 5 a | 2 1. 5 
d von 11—12 ni ent., ‚Bank- und W. 0 -& > 2 n 


Frau Dr. Berendt, a = Da kannen 
I 3 5 ohannisgaſſe. Fr 


ne | kin a | em 22. Sanur: 
Dae Nr r ei | dr: Vea, e a 5 Großes Concert, | 


K ltr 5 0 b N 0 e 
Ans und Verkauf von Nerſpyaptren. eee, e e Ml. iche ee e Sara 
. N 15700 11. Ir. Doc Gaben 40. Fr. Koch, Netter 2292) offerirt unter Celtung des gal. Mulik- 
206 08 e: 2 Ausführung aller in das Bankfach 24 e 8 8 155 ; te. 55 5 1 ulis Y. 600 tzen, DENE Kay Theil. 
f 3 Meer 9. Fr. Aundt, Baradiesaalfe 35, 1 Entree 30 3, L 
Beier Gelb- Celterie en ee Zransactionen 7 aufs 2. Ereellen, Lente, Breiigaffe . Fr. ee een Hund egaſſe 105. ne 08 25. Jann 


Hani. Gilker-Lotterie a 1, . Tr. Leniner, Hint. Lajareth 5. Fr. L ebene e r Mam ippert, 


e a 1 M 
Exped. der Dantiger "Behuns. 


Geſellſchafts-Abend. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 2. 
Logen 50 H. 


arl Bodenburg, 


Schleuengaſſe 11. Fr. Mantach, Weidengaſſe 35. Frl. Mann — 22 500 Mark, 


g Boggenpfuhl 11.2 Frl. mm 2 Me Renee Ball 58. Fr Di 3 
Ae \hleiide Mi engl enth. gel, e 


Tr. 2 Müllern, 12 uhr Bio. J. vo Mi Nabe ige 2300 Jeönigl. Hoflieferant 
EEE Pe . . 
trockenes fief. „gu: „und , eee 1 fe ee H Beil . —— 
Loose uur Nubmesbaffen⸗ otterie F Fr. von Busch Sehn er ts j 0 
N — C. Dyck, Holz: und Kohlen⸗Handlung. 5 e une de N. Si its ebruar nur orten Sonst. |} SOHDELNFLHENIET. 


Eigenth. u. Dir. Hugo Meyer. 
Sonntag, Abds. 61/2 Uhr: 


Beſtellungen werden in der 1 von L. Marklin]z 


ze a Racıfle. BD. . Sanggafle 83, und auf dem . 


u haben bei Bommert hnhof entgegengenommen. Hundegaff 85 Gei Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Th. Bertling. 8 Br RR RT 9 6 5 5 f eit "Bart 15 We 2. Fr. eee west rale dr. Ertra⸗ „Porſtelung. 
Gewinnliſte Für 8 Naber von Per Zirma 15 ae et, 5, 5 5 len, en 8 Stellenver mittelung 2 Corti, excentr. Reckturner, 
Ruhmeshallen-Lotterie N. Pawlikowski, Andes 120, 15 Sendet: 3. D ee eie. 


a 20 3 zu haben bei 3 mit Erfolg vertriebene 3 20. Fr. Fee ee 3 efferitabt 125. Für mein Tuch. Leinen- und Henen, Eauflibriſt. 
Herm, Lau, Langgaſſe 71. N n Manufaciurwaaren - Geſchäft Zrenello’s, Acrobaten. 


- 11 * 1¹ 5 5 Tr 
605 > e uche 5 iſtändiger Familie Zahüfen, ungar. Gä 
name an din Ziel x Ir wie 3 55 e Langgarfen, Gommanbantur. An Lehrt re (3129 Granau u. ER Ya 
fih noch einige Knaben — . — 35 ; . Ir. 5 ölher, Jopengaſſe 67. Fr. 9 F. v. Mogilowski, 5 je. k 
2080 4 Wi, 44, zwei ank. B} ae 4 . degaſſe 89. Fr. Weſſei, Krebs Marienwerder. 
5 5 117 


A = 5 = : 8 Für Eolonialmwaaren- und 
Zähne = 8. ede 5. 1 3 "üchtigen 1 und Umgegend einen SHARE ie . Bogen: en Geſchäft N 


olventen Abnehmer. N il Canganle 14,98r.| einen Lehrling 


Ruppel, |& . — —— 
eg 5 lm Rear A 8 . -Dertreter Herren Geb: Haufe Schwarzes Meer El ga ren mit guter ER RR D ua: 
Haſelhü ihner, Verbaut J Lauter in Minden Zu Fabrikpreifen Langgaſſe u. 2 Funk. & jieheri mar o eprüfte Cal Sonntag, Nachmittags 4 U 0 


mit entſprechendem 


Oeffentliche Verſteigerung Heumarkt 4, Rabatt!!! 


im großen Saale des Tivoli. ’sche und 
Dienitag, den 2%. Januar, von 10 Uhr ab, ea N ich e Theater- u 


Birkhühner, 
un Auftrage unter Conto Il und das vom Beſitzer Herrn Buds- en von Director Heinrich 


* 
Gchneehühner: / 
aum herrührende Mobiliar als: 1 polif. Mesa in he 4 I Tagesschminken, 5 E (Sputum); 5 5 f. ſof. Stell. Roie. Therese Krones. 


1 nuß b. Kleiderſchrann mit Säulen, 1 nußb. Vertikow m. Gäule Puder, . arn auf Zucher, W oder als Rsitück mit 8 

Reunthierrücken , 1 Sei e e 1 Diplomaten. &arniäh Soleil mit Blüia- Felt Puder Haar- Puder, 3 fenuhmittet © Hauslehrer. e "mit" Angabe mne 151 San igten 
K 0 9185 ein e m. Säulen, 1 Rähtilh, 1 Zoiletteipiegel, Teints schminken des Gehalts unter Nr. Preiſen. Die Puppenfee. 

[01 anen, Sa tiſch mit . — 1 Zrumeau mit St eheontole, 1 chlaf⸗ in allen 


N einen gerwiflenhaft aus: der Exped. dieſer Ztg. erbeten. Ballet-Divertiſſement. Hierauf: 
ſopha mit Blüfchbesug, 1 runden Anſetztiſch mit echt 95 Hoch. at, Pariser Schminken 


geführt. 
Danzig, Langgaſſe 73. Dienſtag P 85. 
Zuß u. Marmorplatte. 1 dunkl. Enlinder-Bureau, 2 Paradebett. rin, Paris, 8 un f 5 
gemäſt. Puten, geftelle mit Feder-Matratze u. Küffen, 1 Bronce- -Pfeilerſpiegel mit Poudre veloutine Aut ll 15 e 5 


Bei halben Opern-Preiſen. 


Diele Doritellungierbenilleis 
ür den 1. Rang zu 1 M und 


Tnedunge Sof 


Abends 7½ Uhr: P. P. 5. Auf- 


"9 Bahteriolog. chem. Labora- R 
torium. 


: Delgemälde, diverſe Glasbilder, 1 ＋ V fötchen 
ttich 1 tif 3 ‚1 Regul elourpfö , 
fr. Geezungen, deaf herricafll 5 Wefindeb et Einaer-Rähmahthine, fait Puderbürsten, 8 vb 60 3, Oltieebarie 


teh-Conſole u. M 2 5 l mit C len, 2 kl. f R N 
Capaunen, e e de e "1 üonnermam, iti“ | Bei 
N 7 opha mi en zu en ophati 0 . A 
11%, [mit reich geitoch. Jah, Rachttilch, Rommope, e Reichelt's Serail- a eee D nat Ball 
Hamburger Küken, erst sin e ed Puderauasten, aten 5 ausg. „Veritas, gere de 
i i 9 Eee ee Generalverfammlung 


„Schweine gegen Tod dur 
Aranhheiten, Unglüchsfälle etc. — 


Nene den n 24. an 
CCC%%% !!!! ] DET STE See 
umm 7 weg Yen 5 eee 5 von 9 Hübe Vaseline-creme, Tbeater - Derühen, Bärte, Kr: ane 8 für t- Und Welt 
Auſt ern itattfinden, * ie Möbel erſt Montag, den 23. Januar, verladen La 88 01 i in 101 me, N A 5 „Berath bung der neuen Mllpreufen. Geilige Geiftgnfte 112. 
röme empf. GgbertGauer,Langgaiie4d' atu 
empfiehlt (3148 Neumann, Gerichtsvollzieher, Danzig. Rosen - 18 Cream, neb. d. Rat hauf Lud 4 Reumahlbes Dorftannes- 9 7 1 
Mandelkleie 5 DE 
c Ak 3) sanken, ˙ . Ay "raum" Raten 
werde ich bafelett im 7 des Gutsbeſitzers Herrn 3 Glycerin - -Mandelkleie, Blumenkärbe, Bhenteiie“ Der Borftand. 3 ne W. 280 
. ̃ ⁵¹⅛ſ—“ / Knlar te ananiet: Arster b 
810 Pfund Ihe verkaufen, darunter: Plüſchgarnitur, Schlafen a, Kleider- und] ſeit Jahren bewährtes Mittel, Rep billigft Link’s Kaffeehaus, uſammen 3 50 2. 
offerire pilligſt. er, Mäjdeloinbe, Rohrlehn- u Niener Gtühle en ie, fen Glycerin, Baumert. Dlivaerthor Nr. 8. ds. A Big. 
9 1 mit Matratzen, 1 Zarmig. Kronleuchter, 2 filberne chemiſch rein, mit Roſengeruch, Größe Wollwebergaſſe 13 Gonntag, 22. Januar 1893, 


Wilh. Goertz 5 lichtige Tülckieudter, 1 eee Tiſchlam 16 3 e xikon, in Flaſchen und ausgewogen. 
Ar. 46 3 fie Nr. 46 be, Brodhaus, 7 Bbe., Adrehbu Rühmalcine, N) 
1. 46 Srauengaſſe Nr. 46. 1 Belifäͤlittendecke, Bortieren m. Slang. viel Olasu.Borie lan u. rogerie u. Parfümerie 


Eee, Fe Bit n | A. Olivier, Hermann Lietzau., , 


Libertas! 

Erwarte e Aufklärun 

n Mashen- u. Theater- Großes Concert und Beſcheid 6123 
K* ume empfiehlt, 62808 von der Kapelle des Art.-Regts. 


au = = Nr. 36 unter Leitung des Königl. Druck und Verlag 
„ IMuſik-Dirigent. Hrn. A. Krüger. von A. W. —— in Danzig 
Mathaufgrenafle ann 8.1 Anfang 6 Uhr. Entree 15 fern eine Beilage, 


Kopf, Matkauichegafie 10. Auctionator und Taxator. 


0 


Beilage zu Nr. 19937 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 21. Januar. 


„ Poeſtaliſches.] Poſtpachete nach Barbados (Bri- 
ii Welindien werden zur Beförderung jetzt wieder 
angenommen. 

. [Berbredyen oder Unglück?! Am 19. Dezember 
v. J. erhielt der Oberbootsmannsmaal Alexander 
Otto Bluhm vom Avifo „Jagd“ in Wilhelmshaven 
Urlaub zu ſeiner Mutter nach Danzig, und zwar bis 
zum 30. Dezember incluſive. B. reiſte nach Danzig ab, 
traf * hier ein und verlebte bei feiner alten Mutter 
das eihnachtsfeſt. Er kam noch um Nach- 
urlaub ein, reiſte aber, da derſelbe bis zum 
29. Dezember nicht eingetroffen war, von Danzig 
ab, um in Berlin ſeinen Onkel zu beſuchen. 
Am Tage feiner Abreife traf hier der Ae 
urlaub ein, während B. ſich ſchon auf der Reile 
befand. Tage vergingen, B. traf jedoch weder in 
Berlin ein noch am 6. Januar, denn jo lange währte 
der Nachurlaub, bei feinem Schiffe in Wilhemlshaven. 
Es wurde nun vom Commando des Aviſo „Jagd“ 
ein Stechbrief wegen Verdachts der Jahnenflucht er- 
laffen. Derſelbe iſt auch in unſerer Zeitung in der 
letzten Mittwoch-Abend-Nummer publicirt worden. 
In demſelben wird die Vermuthung ausgeſprochen, 
daß dem B., welchem von feinen Vorgeſeißzten das 
Zeugniß eines tüchtigen Soldaten, eines nüchternen 
und fleißigen Menſchen ausgeſtellt wird, der nur noch 
ein halbes Jahr zu dienen hatte, ein Unglück zugeſtoßen 
fei. Alle Nachforſchungen find bis jetzt fruchtlos ge- 
weſen. B. befand ſich im Beſitz verſchiedener Koffer, 
von Werthſachen und einer Summe Geldes. Es liegt 
die Möglichkeit vor, daß B. in ſchlechte Geſellſchaft 
gerathen, beraubt und erſchlagen ſein kann. lle die- 
jenigen, welche über den erbleib des Bluhm irgend 
etwas erfahren, wollen dieſe ihre e 
an die Mutter des B., die Wittwe Bluhm (Bartholomäi- 
Kirchengaſſe 2,) richten. 


Aus der Provinz. 

Graudenz, 20. Jan. Die zu geſtern Abend in den 
„Schwarzen Adler“ berufene Derſammlung, welche 
über die Aufführung des Kerrig'ſchen Luther- 
feſtſpiels beſchließen ſollte, war recht 3 beſucht. 
der plan des Spiels, das für Monat Mai beabſichtigt 
iſt, wurde dargelegt. Ein ausgelegter Bogen bedeckte 
ſich als bald mit den 0 für einen Garantiefonds, 
der fofort die Höhe von 3000 Mark erreichte. (Gef.) 

S Riefenburg, 20. Januar. Am Donnerstag Vor- 
mittag ſtarb in Berlin der hier in weiten Kreiſen be- 
kannte und ſehr hochgeſchätzte Kerr v. Rochlitz auf 
Seeburg in noch ſehr jugendlihem Alter. Vor kurzer 
Zeit beging er die Unvorſichtigkeit, nach der Jagd das 
Gewehr nicht zu entladen und dieſes geladen auf den 
Wagen zu nehmen, wo es ſich durch Erſchütterung 
entlud. der Schuß drang Herrn v. Rochlitz in den 
Arm, auch wurde ihm ein Finger meggeichoffen, Zur 
beſſeren Behandlung begab ſich Kerr K. nach Berlin, 
wo er leider geſtern an Blutvergiftung ſtarb; denn 
einige Schromörner waren bis in den Oberarm ge⸗ 
drungen, hatten einige Handſchuhfetzen mitgeriſſen, 
wurden des ſtarken Geſchwulſtes wegen nicht 
entdecht und führten die Blutvergiftung herbei. — 
In der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag brachen 
Diebe in das hieſige 8 ein, erbrachen die 
dort befindliche Magiſtratskaſſe und ftahlen die darin 


Sonnabend, 21. Januar 1893. 


befindlichen 18 Mk. Im Verdachte hat man die in 
der vorhergehenden Nacht aus dem Roſenberger Ge- 
fängniſſe entſprungenen Strafgefangenen Jobſt und 
Zielinski, beide Rieſenburger, die ſich wohl auch hier- 
her gewandt haben werden. Während die Wohnungen 
der Angehörigen der Entſprungenen durchſucht und 
beobachtet wurden, konnten die Diebe ruhig den Dieb- 
u. vollführen. 

. Rofjenberg, 20. Januar. Heute früh in der ſechſten 
Stunde ſtand das Wohnhaus des Kaufmanns 
S. Rofenberg in Flammen. Hr. R. lag mit feiner 
Familie noch im feſten Schlummer, als ſchon Rettungs- 
mannſchaften nach Zertrümmerung der Thüren ins 
Kaus gedrungen waren. Bei 14 Grad Kälte wäre das 
Cöſchen ſehr ſchwierig geworden, aber Hr. Brauerei- 
beſitzer Hancke ſtellte ſofort das heiße Waſſer jeiner 
Brauerei, wo der Brauakt beginnen ſollte, zur Ver- 
fügung, und ſo gelang es den vereinten Anſtrengungen 
der freiwilligen Feuerwehr, der Bürgerwehr und den 
von Hrn. Rittmeifter Weiß commandirten Küraſſiren, 
das Feuer innerhalb 7 Stunden auf feinen Herd zu 
beſchränken. Während die Feuerwehr im Innern des 
Gebäudes ablöſchte, ſtürzten Bauleute die hohen 
Giebel ohne Auftrag ein, wodurch unabſehbares Un- 
glück hätte herbeigeführt werden können. 

v. Thorn, 20. Januar. Eine heute Abend im Raths- 


keller ſtattgefundene Verſammlung von Vertrauens- 


männern der nationalliberalen Partei beſchloß die 
Gründung eines nationalliberalen Wahlvereins für 
den Kreis Thorn. Für die weiteren Schritte wurde 
ein Comité, beſtehend aus den Herren Juſtizrath Schade, 
Sanitätsrath Dr. Lindau, Buchhändler Walter Lambeck 
und Kaufmann Längner, eingeſetzt. 

mg. Aus Oſtpreußen, 20. Januar. Im November 
vorigen Jahres fand auf Deranlaſſung des Dber- 
räfidenten der Provinz in Königsberg eine Conferenz 
hatt, welche den Zweck hatte, für die Förderung des 
Obſtbaues ein einheitliches Vorgehen für die ganze 
Provinz anzubahnen und der Zerſplitterung der hierzu 
vorhandenen Mittel vorzubeugen. Der Provinzialver- 
maltung wurde dabei die Aufgabe zugeſprochen, für 
Errichtung von Muſtergärten und Lehranſtalten einzu- 
treten, während die Ausführung der übrigen Maß- 
regeln den landwirthſchaftlichen Centralvereinen zu- 
fallen ſollte. Die beiden landwirthſchaftlichen Central- 
vereine beſchloſſen darauf in ihren letzten Generalver- 
ſammlungen, je einen Wanderlehrer für Obſtbau an- 
zuſtellen, deren Aufgabe es ſein ſoll, S abzu- 
halten, Vorträge zu halten und den Obſtzüchtern und 
Gartenbeſitzern als praktiſche Rathgeber bei Neu- 
anlagen für den rationellen Betrieb des Obſt und 
Gemüſebaues und für rationelle Obſtverwerthung zur 
Seite zu ſtehen. Die Beſtätigung dieſer Beſchlüſſe 
durch den Landwirthſchaftsminiſter iſt jetzt eingetroffen 
und die in Ausſicht genommenen Lehrer werden bereits 
im Frühjahr ihre Thätigkeit beginnen. i 

C. Tr. Königsberg, 20. Jan. Unſere Stadtverord⸗ 
neten-Berſammlung ſteht nun in die durch die neue 
9 vorgeſehenen vier Abtheilungen 
a 25 Mann geordnet da und es hat ſich miteigentlich ſehr 
wenigen Ausnahmen den Wünſchen der ſich für eine 
beſtimmte Abtheilung Meldenden nachkommen laſſen; 
die Intereſſen der Einzelnen ſind eben verſchieden genug 
und es ift keine der Abtheilungen durch eine zu große 
aa für de Angemeldeter in Wahlſchwierigkeiten ge- 
rathen. Bon ber — um Ueberrumpelungen vorzubeugen, 


wie man es bei der Berathung nannte — in der neuen 
Geſchäftsordnung vorgeſehenen Beſtimmung. daß 
Magiſtratsanträge erſt in der folgenden Sitzung zur 
Abjtimmung kommen dürfen, — man ſehr ſchnell eine 
Abweichung zulaſſen müſſen. Durch den Umfang der 
Ziefbauten, welche durch die Canaliſationsarbeiten 
demnächſt erforderlich werden, hat man ſich in die 
Nothwendigkeit verſetzt geſehen, neben unſerem an- 
erkannt vorzüglichen 3 eine zweite Kraft 
zu gewinnen. Der Wunſch, dem ſchon reich Bewährten 
eine annähernd gleiche Kraft an die Seite Ah 
ftellen, hat den Magiſtrat dazu geführt, nicht 
nur die 5100 Mk. Jahreseinkommen für die neue 
Stadtbaumeiſterſtelle zu fordern, ſondern Verzicht auf 
das Probejahr zu leiſten, Herrn Wannovius- Berlin 
Umzugskoſten zu bewilligen und ihm auch noch eine 
Miethsentſchädigung für die Berliner Wohnung bis 
zum Ende feines Miethscontractes zu gewähren. Trotz 
mannigfachen Widerſpruches machte die Verſammlung 
von ihrem Souveränitätsrechte ihrer Verfaſſung gegen- 
über Gebrauch und beſchloß, ſofort dem Antrage des 
Magiftrats zuzuſtimmen. — Früher ſchon iſt auf die 
umfangreichen baulichen Anlagen hingewieſen worden, 
denen der alte Treidelmann auf dem Nordufer des 
Pregel an Koſſe vorbei nach der Pregelmündung ins 
Haff zu entgegenſieht. Auch dieſer nächſte Sommer 
wird zwei neue Dampfſägewerke, eine große 
Del- und Knochenmühle neben Lagerplätzen für Holz, 
Keringe, . ſowie für diverſe Baumaterialien, 
entftehen ſehen. Dem Bedürfniß für diefe Zuſammen⸗ 
drängung des geſchäftlichen Verkehrs wird die Er- 
bauung mehrerer Wohnhäuſer entgegenkommen, die 
hauptſächlich Arbeiterwohnungen enthalten ſollen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 20. Jan. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 158 — 160. Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 140—146, ruff. 
loco ruhig, Zranfito 110—114 nom. — Hafer ruhig. — 
Gerſte ruhig. — Rüböl (unverz.) unverändert, loco 51. 
— Gypiritas loco matt, per Januar 22% Br., per 
Jan.-Febr. 22% Br., per April-Mai 22½ Br., per Mai- 
Juni 22½ Br. — Kaffee feit, Umſatz 4000 Sack. — 
Detroleum loco ruhig, Standard white loco 5,20 Br., 
per Febr-Mär; 5,15 Br. — Milder. e 

Hamburg, 20. Jan. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzuker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Uſance, f, a. B. Hamburg per Januar 14.27 ½, 
per März 14,30, per Mai 14,40, per September 
14.32½. Luitlos, j 8 

Hamburg, 20. Jan. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Januar 82½, per Mär; Billa, 
per Mai 79/, per Geptbr. 79½. Matt. 

Bremen, 20. Januar. af. Petroleum. (Schluß- 
bericht.) Faßzollfrei. Jeſt. Loco 5.45 bei. 

Kavre, 20. Januar. Kaffee. Goodaverage Santos per 
zum 102,00. per März 102,00, per Mai 100,25. 


u 20. Jan. Cffecten-Gocietät. (Schluß.) 
Deiterreihiihe Credit - Actien 8, Lombarden 7834, 
ungar. Goldrente 96,60, Gotthardbahn 151,30, 
Disconto-Commandit 181,30, Dresdener Bank 1 , 
Ense: Ben! 8 An r. 
—, Gelſenkirchen „ Harpener „ ernia 
107,60. Caurabütte 95,10, 3% Portugieſen —, 


italienifche Mittelmeerbahn —, ſchweiſer Centralbahn 
113,40, 1915 ordoifbahn 102,20, ſchwener Union 


67,10, italieniſche Meridionaux —, ſchweizer Gimplon- 
bahn 49 


Matt. 
ien, 20. Jan. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ “ Bapier- 
rente 98,62 ½, do, 5% do, 100,80, do, Gilberrente 98,35 
do. Goldrente 116,75, 4% ungar. Goldrente 114,65, 5% 
do, Dapierr. 100,95, 1860 er Looſe 14 0, Anglo-Auſt. 

54,75, Cänderbank 236,90, Credutact 23.00, Union- 
bank 250,00, ungar. Creditactien 368,75, Wiener Bank - 
verein 119,30, Böhm. Meſtbahn 362,50, Böhm. Nordb. 
190, Buſch. Eiſenbahn 459,00, Dux-Bodenbacher —, 
Eldetgalbahn 229,00, Jer d. Nordbahn 2867,50, Franzosen 
297,50, Galizier 219,50, Semberg-Ciern. 255,00, Com- 

rd. 91,75. Nordmeitb. 213,00, Pardub ider 194,25, 
Alp.-Mont,-Act, 54,00, Tabahactien 168,75, Amſterd. 
Wechſel 100,30, Deutſche Blätze 59,30, Londoner Wechſel 
120,90, Pariſer Wechſel 48,15. Napoleons 9,62½, 
Dtarknoten 59,30, Ruſſ, Banknoten 1,23 /, Gilbercoup. 
100, Bulgar. Anl. 111,00. 

Amfterdam, 20. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf 
—.— lee geschälte * — ze Mai BIT — — 

osgen loco geſchäftslos, do. auf Termine niedriger, 
Nia März 131, per Mai 129. — Rüböl loco 26½, der 

ai 25, per Herbit 25/8. 

Antwerpen, 20. Jan. Betroleummarkt, (Schluß bericht. 
Raffinirtes Tppe weiß loco 13 bez. und Br., per 
Januar 13 Br., per Februar -Märı 13½ Br., per 
September-Dezember 13 Br. Ruhig. 

Antwerpen, 20. Januar. Getreidemarm. Weizen 
1 — Roggen behauptei. Hafer feſt. Gerſte 
egehrt. 

aris, 20. Jan. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
feit, per Januar 22,40, per Februar ber 
Mär; - April 22,60, per März-Juni 22,70. — Roggen 
ruhig, per Januar 14,00, per März-Juni 14,40, 
— Mehl feſt, per Januar 50,70, per Februar 49,60, 
per März-April 49,60, per März-Juni 49,70. — Rüböl 
träge, per Januar 56,25, per Februar 56,75, per 
Marz-April 57,25, per DMärz-Juni 57,75. — Spiritus 
ruhig, per Januar 47,00, per Zebruar 47,00, per 
2 47,00, per Nai-Auguſt 47,00. — Wetter: 


ilde. 

Baris, 20. Jan. (Schluß courſe.) 3% amortiſtr. Rente 
97. 17½, 3% Rente 96,22 ½, 4½ Anleihe —, 5% italien. 
Rente 90,50, öſterr. Goldr. —, 4% ung. Goidrenie 
95,50, III. Drientanleihe 66,95, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruiien 1889 97,00, 4% unifie. Aeanpt. 99,55, 43% 
ſpan. äuß. Anleihe 60%), convert. Türken 21.47½ türk. 
£ooje 88,00, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 437,00, 
Franzoſen 628,75, Combarben 213,75, Comb. Prioritäten 
—, Credit foncier 976,00, Rio Zinto-Actien 396,20, 
Suezkanal - Actien 2597, Banque de France 65, 
Dechſel auf deutſche Plätze 122/16. Londoner Wechſel 
Cheques a. London 25,12, 1 Amſterdam 
7 0. 


e ee 
Neue e er 
neue 3% Ruflen_ 78,40, 


it Cnonnais 745, Tab. Ottom. 357,00. 
Cred. d' Esc. neue 490 


4% con. Aufn von 1889 CE. Serie 
öſte 


rr. Silberrem 
diterr. Goldrente 88, % 
5½, 4% Spanier 607%, 32 X privil. Aeanpter 93/8, 
4% umihe. Aeanpter 988. 3 
— 1 2 
Mexikaner 78 ½, 


15/8. 4 ees 6ll/s, nd, ar 
Anleihe 65½, 5% 1 Soldanl. von 1888 dei 


DI? RR 


9 
‚bie 


do. 4½ X äußere Boldanl. 37½¼, Neue 3% Reichsanleih 
36, Griechiſche Anl. v. 1881 63½. Griechiſche Monopole 
Anleihe v. 1887 55½, Brafilianifhe Anleihe v. 1889 66/2, 
Blabdiscont 1½ Silber 38½. . 

London, 20. Jan. An der Küſte 2 Weizenladungen 
ingeboten. — Wetter: Milde. 5 

London, 20. Jan. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Sämmtlihe Getreide allgemein ſehr ruhig, Verkäufer 
dachgebend, Gerlie unverändert, ruſſiſcher Hafer Felt, 
ehr ruhig. — Wetter: Milde. 5 

Glasgow, 20. Januar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
zumbres warranis 43 sh. 9. d. pe 

Glasgow, 20. Januar. Die Borräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 336833 Tons gegen 504054 
Tons im vorigen Jahre. die Zahl der im Betriebe 
8 Hochöfen beträgt 69 gegen 76 im vorigen 
abre. 

Liverpool, 20. Jan. Getreidemarkt. Weizen ½—1 d., 


neuer gemiſchter Mais 1½ d. niedriger, alter Mais knapp, 
Mehl unverändert. — Wetter: Schön. 
Siverpool, 20. Jan. Baumwolle. Umſatz 6000 Ballen, 


davon für Gpeculation und Export 1500 Ballen. Un- 
verändert. Middl. amerikan Sieferungen: Januar-Zebr, 
51/5 Käufer-preis, Februar-März; 5½ do., März-April 
50% do., April-Mai ug do., Mai-Zuni 5% Berkäufer- 
preis, Juni-Juli 5¼ Käuferpreis, Juli-Auguft 5½ Ver- 
häuferpreis, Auguſt-September 5½ d. do. 

Petersburg, 20. Jan. Wechſei auf London 97,00, 
do. Berlin 47,60. do. amſterdam 80,00, do. Parise 
38,50, . Imperials 778, ruſſ. Präm. Anleihe v. 1864 
(geſt.) 241. do. 1866 22712, ruff. 2. Orientanl. 10218, 
do. 3. Orientanleihe 103 ½¼8, do. 4% innere Anleihe —, do. 
4½ 7 Bodencredit⸗ Pfandbriefe 152%, Grohe ruf. Eiſen⸗ 
bahnen 251, ruſſ. Güdmeltb.-Act. 114, Petersburger 
Discontobank 475, Petersburger intern. Handelsbank 
41 ½, Petersburger Privat - Handelsbank 385, rulf. 
Bank für auswärk. Handel 285½, Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruff. 43 1889er Conf. 149. Privatdiscont 4½. 

Petersburg, 20. Januar. Productenmarkt. Talg loco 
55,00, per Kuguſt — — Weizen loco 8 
Roggen loco 9,25. — Hafer loco 5.00. — Hanf loco 43. 
Leinſaat loco 15,50. Froſt. 

Rework, 19. Januar. (Schluß ⸗Courze.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,86. able Transfers 8, 
Wechſel auf Baris (80 Tage) 5,16%, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 95, 4% fund. Anleihe —. Canadian- 
Pacific-Act. 89½. Centr.-Bacific-Actien 29'/s, Chicago- 
u. Rortn-Meiiern-Actien —, Chic., Mil- u. St. Paul- 
Actien 80°. Illinois-Central-Actien 101¼8, Cake-Ghore- 
Nichigan-Sputh-Actien 130, ZLouisuille u. Naibville 
Act. 76. Newy. Lahe- Erie- u. Weſtern-Actien 25¼, 
Newg. Central- u. Hudion-River-Act. 109¼, NRorthern- 
Bacific-Brejerred-Act. 48!/a, Norfolh- u. Weſtern-Pre- 
ſerred-Actien 38, Atchinſon Topeha und Santa Se- 
Actien 35½, Union-Pacific-Actien 41, Denver u, Rio- 
Grand - Dreferred-Actien 551½, Gülber Bullion 8/8. — 
Baumwolle in Newyork 9/1, do. in Nem-Drleans 
9/ . — Raffin. Petroleum Standard white in New. 
vork 5.30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 
Gd., rohes Petroleum in Newpork 5,35, do. Pipeline 
Gertificates per Februar —,. Ruhig. — Schmal loco 
11,10, do. (Rohe und Brothers) 11,45. — Zucker 
(Fair refining Muscovados) u, — Kaffee (Sair 
Rio) 17, Nr. 7 per Februar 16,60, 
April 16,35. 

Chicago, 19. Januar. Weiten per Januar 745/s, ver 

ai 79. Mais per Januar 428¾ Speck ſhort 
clear —. Berk per Januar 18,35. — Weizen niedriger 
den ganzen Tag auf Realiſirungen. Schluß ſtetig. Mais 
niedriger auf große Zufuhren. Schluß ſtetig. 


Danzig, 21. er 
or der Börſe.) 

„ Wochen- Bericht. Mährend der ganzen Wache 
herrſchte mehr oder minder ſtrenges Zroftwetter ohne 
beträchtliche Niederſchläge. — Die Paſſage durch den 
Sund iſt HN die meiſten Häfen der Oſtſee⸗ 
ſo daß unſere Seeſchiffahrt einſtweilen vollitändig ruht. 
— Die Zufuhren per 15 betrugen 403 Waggons Ge- 
treide und Saaten — 241 vom Inlande und 162 vom 
Auslande — gegen 360 Wagen in der vorigen 
d 120 in der entsprechenden Woche des lebten 
„ 
ons m nnen Weizen en, 
Tonnen 6 te, 0 Tonnen Hafer, 50 Tonnen Erbien, 


low ord. per 


30 Tonnen Bohnen, 60 Tonnen Kleeſaaten, 10 Tonnen 
Wicken und 20 Tonnen Seradella vom Inlande und 
680 Tonnen Weizen, 200 Tonnen Roggen, 10 Tonnen 
Gerſte, 40 Tonnen Erbſen, 150 Tonnen Bohnen, 60 
Tonnen Oelſagten, 160 Tonnen Delkuchen, 10 Tonnen 
Fleeſaaten, 10 Tonnen Wichen. 10 Tonnen Mais, 10 
Tonnen Lupinen und 280 Tonnen Kleie vom Auslande. 
— Der Umitand, daß der Weizenvorrath in Amerika 
ſich, wenn auch nur in geringem Maße, wieder ver- 
mehrte, hat hingereicht, trotz der andauernden 
Kälte eine neue Verflauung des Getreidehandels 
herbeizuführen, Die europäiſchen Märkte zeigen ſich 
in dieſer Hinſicht außerordentlich empfindlich, während 
in Amerika ſelbſt die koloſſalen Beſtände nicht einen 
eniſprechend deprimirenden Eindruck auszuüben ſcheinen, 
da man dort die in den Händen der Landleute befind- 
ſichen Quantitäten Weizen weſentlich kleiner ſchätt als 
fonft. Inwiefern ſich dieſe Annahme als zutreffend er- 
weiſen wird, iſt ſchwer zu ergründen, doch dürfte da⸗ 
von, wie von dem Verlaufe der Witterung, die weitere 
Preisgeſtaltung abhängen. 3 hat nach einer 
Beſſerung von 11/2 Cent in den erſſen Tagen der Berichts 
woche Ipater neue Rückſchritte gemacht und iſt ſchließlich 
augen die Vorwoche mit Weizen ca. Y Cent billiger, mit 

ehl unverändert und mit Mais 1 Cent theurer. Die 
Abladungen von Amerika betrugen 218 000 Ars. Weizen 
— 79% nach England, 6% nach Frankreich und 15% 
nach anderen Gontinentalhäfen — gegen 200000 Ars. 
vor acht Tagen und 383000 Ars. gleichzeitig im ver- 
gangenen Jahre. Die visible supply vermehrte ſich 
um 253 000 5691 Weizen gegenüber einer vorjährigen 
Abnahme von 1515000 Buſhels und beſteht nun aus 
82 041 006 Buſhels Weizen gegen 44 090 000 vor Jahres. 
friſt.— England war anfangs der Woche mit Weizen feſtund 
ca, ½ sh. höher, im weiteren Verlaufe wurden 4785. die 
Käufer zurückhaltender, und das Geſchäft geſtaltete ſich 
leblos. — Berlin, auf die feſteren amerikaniihen Nach⸗ 
richten zuerſt ebenfalls anziehend und mit Weisen 2,75 
Al, mit Roggen 1,50 AN höher, — —— ſpäter, als 
ſich reichliches Angebot kundaab, ernſtlich und verlor 
4 AM bei Weisen und 3 M bei Roggen, fo daß die 
Courſe gegen vorige Woche für Weizen und Roggen ca. 
1½ AM billiger ſchließen. — Am hieſigen Markt waren 
die Jufuhren von inländiſchem Weizen 470 Tonnen und 
diejenigen von Tranſitweizen 20 Tonnen größer als vor 
8 Tagen. Die Tendenz richtete ſich nach den auswärtigen 
Berichten und iſt inländiſche wie Tranſitwaare gegen die 
vergangene Woche 2 M niedriger anzunehmen. Lokale 
Einflüfle machten ſich dei der Preisgeſtaltung nicht be 
merkbar, doch iſt eigentlich vorauszuſetzen, daß bei an- 
haliender Behinderung des Exports dies auf unjere 


Preiſe als verflauendes Moment einwirken müßte. 


Termine ſind zum Schluß für inländiſche Weizen auf nahe 
u 1 Al und per Frühjahr 3 M billiger, während 
Lei für Tranſitweizen gegen den Stand vor 8 Tagen faſt 
eine Beränderung aufweiſen. Gehandelt wurde; Inlän- 
diſch blaufpißig 777 Gr. 142 M, hellbunt 761—788 Gr. 
146—148 AM, hohbunt 791—799 Gr. 151—152 M, weiß 
766-810 Gr. 143—153 M, Sommer- 777—810 Gr. 146 
bis 151 M. Polniſch zum Tranſit, blaufpitig 769 Gr: 
120 , bunt 740—761 Gr. 118—128 „l, gutbunt 756 
bis 788 Gr. 124—128 Al, hellbunt 750—783 Gr. 
bis 132 M., hell 772—781 Gr. 132 M, glaſig 761-—787 
Gr. 126—129 Jul, 41478 Gr. 130—134 M 


; 5 tafig 
793 Gr. 132—133 . fein Wade alalig 777 bi 


bis 
118 MN 
143 MN 


A Br., 155 „U Gd : 

HM 131½ M bez, per Mai-Juni zum freien We 
581 M Br., 158 . Gd., dann 159 MM Gd., ſchließt 
157 M Br., 15642 M Gd., zum Tranſſt 133 ½ MM Br. 
133 MN G8. 135 u ber, jhlieht 133 M Br., 13232 MM 
d., per Juni-Juli zum Zranfit 135 M Br., 134½ M 


Gd., 136 M bez. und zuletzt 134½ M bei. 

a * — 5 Auen Bon 
i re ohn ntſprechenden 

at unſern Preisſtand weber R rabgedrüct, 


Lieferung, iſt inländiſcher Frühjahrsroggen 3—3ſ½ U 
und Tranſit desgleichen 1—1½ M heruntergegangen. — 
Gehandelt wurde per 714 Gr. Inländiſch 717—768 Gr. 
120—122½ Al, unterpolniſch zum Tranſit 691—759 Gr. 
100—104 M. Regulirungspreis inländ. 122, 123. 121 AL, 
unterpoln. 193, 104, 102 M. 120 Lieferung per . 
Mai inländ. M. Br., 126½ M Gd., 128 M 
Gd., zieht 125½ M Br., 125 M Gd., unterpolniſch 
zum Zranfit 106 M Br., 105 M Gd., 108 AA. bez, 
uletzt 106 t Br, Mai-Juni inländiſch 129 M 

r., 1 „ 130 M, ben., zuletzt 127 M bei, 
unterpoln. zum Tranfit 108 „ Br. 107 M Gd. 109 M 
Gd. ſchließt 107 A. Br., 106 M Gd. 8 

Gerſte. Inländiſche Gattungen können im ganzen als 
behauptet bezeichnet werden, doch iſt es letzthin nicht 
gelungen, Derkäufe nach auswärts zu den vorige Woche 
erwähnten, höheren Raten durchzuſetzen. Tranſitgerſte 
blieb wiederum faſt geſchäftslos. Gehandelt wurde: 
Inländiſche kleine 650 Gr. 108 M, — 5 674—707 Or. 
115—12 „ heil 680—731_ Gr. 123—130 Al, weiß 
6932—698 Gr. 130—134 NM, fein weiß 692 Gr. 
131 M. Ruſſiſche zum Tranſit Gr. 97 M. 
— Safer, inländiſch 125—129 M. — Erbſen, polniſche 
Futter- 95 M. — 


Kilogr. — Weiienkleie zum See-Export extra grobe 
M, grobe 3,65—3,85 Al, mittel 383,50 


Nachweis über die Production: 


Production. Conſum. 
Desember 1892. 422 464 Hectol. 198026 Hectol. 
Oktober-Novbr. 1892. 558889 408 065 „ 


uſammen. . . 981353 Hectol. 606 091 Hectol. 
in demſelben Zeitraum 
des Vorjahres . 847483 „ 589573 „ 
Lagerbeſtand ult. Dezember 1892: 413760 Hectol, 
Lagerbeitand ult. Dezember 1891: 350 595 Hectol. 
Auf dieſe ungünſtigen Angaben hin iſt im Spiritushandel 
eine neue Verflauung eingetreten, und Berlin notirte 
Januar-Februar 50 Bf. und April-Mai 70 Pf. niedriger. 
An unſerem Markte dagegen waren die Zufuhren derart 
unzulänglich, daß die Käufer genöthigt waren, trotz der 
nachgebenden Tendenz ½ Al mehr anzulegen, und mit. 
unter ſollen ſogar noch etwas höhere Preiſe, als notirt 
wurden, bedungen worden ſein. Zu notiren ift: Gontin- 
entirter loco 49½—50 „ Gd. per Januar-Mär: 4912 
50 A, d., nicht contingentirter 30, 30½. 29½½ und 
30 M ber, per Januar-März 30, 30½ und 30 M Gd. 
— — — — ——t—¾— —uyV:.i— ͤ WJ 


Productenmärkte. 


Königsberg, 20. Januar. (v. Bortafius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 772 Gr. 3 
786 Gr. bei. 148, 754, 759, 765 und 770 Gr., 151, 770 
786 Gr. 152, 775 und 792 Gr. 153, geſtern irrthümlich 
788 Gr. anitatt 152 nur 151 M bez., bunter 749 Gr. 
142, 780 Gr. 146,50, 770 Gr. 148 Al bez., gelber ruff. 
754 Gr. 126 A bez., rother 765 Gr. SH 143, 7 
Gr. 116,50, 743 und 775 Gr. bezogen 147, 759 . 148 


A bez. — Erbſen per 1000 . weiße 114, 120, 
125 bez., geQue 120 M bez. — Bohnen per 10 

Kilogr. 116, 118 M bei. — Wicken per 1000 Kilogr. 
95, 98, 100, 103, 105, geitern 130, 135, 140 M bez. — 
Dotter per 1000 Kilogr. ruſſ. gering 22, 82 ruſſ. 
erbig 172 ben. — Weiienkleie per Kilogr. 
ruſſ. mittle 68,50 M b — Kleeſgat per 50 Kilogr. 


, Kulls 


contingentirt 30% M Gd., per Jan.-Mär! nicht 


a 
2 


contingentirt 33 M Br., per Frühjahr nicht contin- 
gentirt 33½ , Br. per Mai-Juni nicht contingentirt 
r. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide 
gelten tranſito. 

Stettin, 20. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ag ee e Hg 
50. — Roggen loco att, — 134, per ril- 
Mai 137,00. per Mai-Juni 137,50.— Bommericher Suter 
loco 127—134._ — Rüböl loco matt, per April-Mai 
49,00, per Mai- Juni 49,00. — Spiritus loco 
ruhig, mit 70 A Conſumſteuer 30,60, per Januar 30,00, 

ver April-Mai 32,00. — Betroleum loco 
Berlin, 20. Januar. Weizen loco 146160 MM, 
per April - Mai 157,75—158,25—157,50 l, per Mai- 
Juni 159,25—159,75—159 _ M, per Juni-Juli 160,75 
bis 161 160,50 M. — Rosgen loco 131— 137 M, 
guter inländ. 135—136 M, inländ. m. Beat} 133,50 M 
a. B., ver Jan. 137,25—136,50 M, per Rpril-Mai 139 
bis 138,50—138,75 M, per Mai-Juni 140—139,25— 
139,50 per Juni-Juli 141—140,25 M. — Hafer loco 135 
bis 155 M, mittel und guter oſt- und weſtpreußiſcher 
137 — 142 M, vomm. und uchermärk. 138 — 143 M. 
ſchleſiſcher, böhmiſcher, ſächſiſcher und ſüddeutſcher 
138—143 AL, feiner ſchleſ., mähriſcher und böhmiſcher 
Ma. B., per Januar 142 M nom, per April- 
i Det, Mai-Juni 141,50 M, per Juni- 
Juli 142,50 M.— Mais loco 125—138 Sl, per Jan. 
125,755—125 AM, per Aprl-Mai 112,50—112 M, ver 
Mai-Juni 112,50—112 M, per Juni-Juli 112,50—112 
M, per Geptember Oktober 113.75 M nom. — 
Gerſte loco 115—165 M. — Kartoffelmehl per Januar 
18.50 M. — Trockene Kartoffelſtärnhe per Januar 
18,50 M. — Feuchte Kartoffelſtärke per Jan. 10 KA. — 
35—146 M. Kochwaare 


32,6—32,/— 32,6 M, per Mai-Juni 33,0—32,9.— 33.0 M. 
Juli - Augu t 
34d, 1 Al, per Auguii - September 34,5— 


excl.. 
endement 


14,27½ Br., per Februar 14,221/2 Gd. 14,27!/2 Br., ner 
ar 14,25 Gd. 14,30 Pr., ner April 1430" Od, 
ab im Rohiucker⸗ 


Eiſen und Kohlen. 


Düffel dorf, 19. Januar, (Amtlicher Preisbericht.) Erie. 
Ro en 7,30—7,80 M, geröſteter Gpatheifenitein 
0 11,50 AM, Miau otheiſenſtein mit ca. 50 % 
iſen 8,40—8,80 M. — Roheifen. Gpiegeleiſen la. 10 
bis 12 % Mangan — M, weißſtrahliges Qualitäts- 
uddelroheifen:; rhein.-weſtf. Marken J bis 48 MA 
iegerländer Marken 44,00 MN, Gtahleifen 48 

„ Thomaseiſen franco Derbrausflelle 47,00 
zu Nuddeleiſen (e 


urg 37,20 
57—58 M, 
deutſches Seren r 


t) ab Luxem- 
we dr, 3 33.0048, 

Luxemburger Gießer 1 beutiches Gieherei- 
62 AN, ſpaniſches 
tabeiſen. 


ewöhnl 
Fenbleche 125-140 
1000 Kilo und, wo nicht anders bemer 
au dem Ns 
25 wach e rſe am 9. Februar. 


